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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 5. Mai. Abgeordnetenhaus. Jn Erwiderung auf

die Jnterpellation betreffs der finanziellen Kriſis erklärte der Finanz-
miniſter, daß es der Regierung willkommen ſei, vor der Vertagung
des Reichsrathes nochmals ihre Stellung zur Kriſis darzulegen. Die
Abnahme der Konſumtion und die damit verbundene Stockung in ein-
zelnen Produktionszweigen ſeien theils eine natürliche Rückwirkung der
auf dem Effektenmarkt herrſchenden Kriſis, theils eine Folge wiederholter
Mißernten und außerdem noch dadurch weſentlich verſchärft, daß viele
auswärtige Verkehrsgebiete das Schickſal gleich ungünſtiger Wirthſchafts-Lerhaumſe mit uns theilen. Es ſeiunmöglich, daß man mit den Mitteln, wel

che einer Staatsgewalt zur Verfügung ſtehen, einer Krifis Stillſtand gebieten
könnte, welche aus dem Zuſammentreffen ſo verſchiedenartiger Urſachen
hervorging. Jnſoweit ein Eingreifen des Staats, beſonders behufs der
Vermehrung der Kreditgewährung und Beförderung der Bauthätigkeit,
möglich war, hätte derſelbe unter Mitwirkung des Reichsrathes ſtattge
funden. Die Regierung ſei unabläſſig bemüht, die geſetzlich genehmig-
ten Eiſenbahnbauten und Staatsbauten möglichſt bald auszuführen.
Falls gegen Erwarten eine Stockung der Arbeitsthätigkeit größere Di-
menſionen annehmen ſollte, werde die Regieruug alle durch die Umſtändegebotenen Maßregeln einleiten. Wenn die Nachfrage nach Salinen-

ſcheinen nicht namhaft nachließe, würde die Regierung eine weitere
Zinsfußermäßigung eintreten laſſen. Auf Grund des Dezember-
geſetzes ſeien zunächſt 16 Vorſchußkaſſen mit einer Dotation von
10,600,000 Gulden errichtet worden. Namhafte Beiträge ſeien da

durch dem Handel und Gewerbe zugeführt, außerdem habe die Regie
rung auf anderem Wege noch weit bedeutendere Summen flüſſig ge
macht. Die Regierung begreife vollkommen den Ernſt der wirthſchaft
lichen Situation, könne ſich aber auch nicht verhehlen, daß während
früher durch die Ueberſchätzung der Kapitalskraft und die Anpreiſung
aller Werthe auf die Leichtgläubigkeit des Publikums hin geſündigt

nunmehr eine Unterſchätzung der wirthſchaftlichen Kraft und
ein ungerechtfertigtes Mißtrauen in die allgemeine Kreditwürdigkeit
eingetreten ſei welches von gewinnſüchtigen Spekulanten ausgebeutet
werde. Die Regierung werde fernerhin die Entwickelung der ökonomi-
ſchen Verhältniſſe mit offenem Auge und warmen Herzen verfolgen
und wenn ſie ſich auch nicht berufen fühle die Schäden, welche Ein,
zelne durch verfehlte Spekulationen erlitten hätten auf Koſten der
Geſammtheit zu heilen ſo werde ſie im Sinne des kaiſerlichen Hand
ſchreibens vom 28. Februar d. J. ſich möglichſt beſtreben, die wirth
ſchaftlichen Bedrängniſſe zu lindern. Die Ausführungen des Finanz-
miniſters wurden beifällig aufgenommen. Der Antrag des Abg. Dr.
v. Plener, über dieſe Beantwortung der Jnterpellation morgen die
Debatte zu eröffnen, wird mit 126 gegen 70 Stimmen abgelehnt.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtellt der
Abgeordnete Dr. Heilsberg den Antrag daß die Wahl der Mitglieder
der Delegation künftig aus dem ganzen Hauſe ſtatt aus den einzelnen
Ländern vorgenommen werden ſolle.
Srantander, d. 5. Mai. Marſchall Serrano und Admiral
Topete ſind auf der Rückreiſe nach Madrid hier angekommen.
General Concha iſt zum General en chef der Nordarmee ernannt.
Der Nervionfluß iſt für Schiffe wieder zugänglich gemacht.

Paris, d. 5. Mai. Nach allen aus dem Lande hier eingegangenen
Berichten haben die letzten kalten Tage nur in den Weinbergen
partiellen Schaden gethan. Jm Uebrigen hat die Ernte durchaus nicht
gelitten. Jn der letztvergangenen Nacht hat es in ganz Frankreich
rig wvren. Die Ausſichten für die Getreideernte ſind ganz vor
z

Penang, d. 5. Mai. Außer der Beſatzung des Kratons werden
wie aus Atchin hierher gemelbet wird, noch 1000 Mann weitere hollän
diſche Truppen dort verbleiben und an der Küſte zwei holländiſche Kriegs
ſchiffe ſtationirt werden.

J

Jnterpellation Lord Nuſſel's.
London, d. 5. Mai. Jm engliſchen Oberhauſe gelangte geſtern

ein Antrag Earl Ruſſel's wegen Vorlegung von Abſchriften derjenigen
diplomatiſchen Korreſpondenz zur Berathung die ſich auf die Ver-
handlungen mit den Regierungen von Deutſchland, Oeſterreich, Ruß
land und der franzöſiſchen Regierung betreffs Aufrechterhaltung des
europäiſchen Friedens bezieht.

ord Ruſſel wunſchte über die Verhältniſſe der europäiſchen Staaten zu ein
ander und die Abſichten Englands, namentlich aber darüber unterrichtet zu ſein, ob

man die ſich zeigenden Symptome als die letzten Spuren eines vorubergegangenen
oder als die Vocboten eines neu heraufziehenden Sturmes zu betrachten habe.
Lord Ruſſel nahm Bezug auf die vom Feldmarſchall Moltke im deutſchen Reiche
tage gethane Aeußerung, das dasjenige, was Deutſchland in einem halben Jahre
mit den Waffen errungen habe, das möge es ein halbes Jahrhundert mit den
Waffen ſchutzen, damit es nicht wieder entriſſen werde. Redner fügte hinzu, daß
nach den ihm zugekommenen Mittheilungen die franzöſiſche Armee vom höchſten
Marſchall bis zum niedrigſten Soldaten Revanche fur dasjenige wolle was ſie als
eine Spollirung des franzöſßeſchen Gebietes betrachten. Seien alle dieſe Dinge als
die Anzeichen eines neu herannahenden Sturmes zu betrachten, ſo ſei es wuünſchens
werth, zu wiſſen, ob die engliſche es erung bereit ſei zu Maßregeln, durch welche
der Frieden erhalten werden könnte. Er (Redner) ſei überzeugt daß der Einfluß
Englands im europäiſchen Rathe ſo groß ſei, daß es in ſeiner Macht ſtehe, den
allgemeinen Frieden aufrecht zu erhalten. Er nehme an daß England bereit ſei,
alle vertragsmäßlgen Verpftichtungen ſeinen Alliirten c zu erfüllen und
offe, England werde allen ihm zu Gebote ſtehenden Einfluß zur Erhaltung desriedens aufbieten, falls die e einer Störung deſſelben beiehe

Lord en erwiederte, es ſei ſchwierig, in allgemeinen Wendungen und Aus
drucken einen ſo wichtigen Gegenſtand zu beantworten. Allein die Verantwort-
lichkeit ſeincr Stellung mache es ihm zur Pflicht, nur in ſehr allgemeinen Aus
drucken und unter großer Reſerve eine Antwort zu geben. Was etwaige politiſcheVerwickelungen in einer weiter hinaus liegenden Zukunft anbetrifft, ſo wurde es

für Jeden in ſeiner Stellung weder decht, noch ehrenhaft ſein, leugnen zu wollen,
daß in den gegenwärtigen Erſcheinungen einiger Grund zu Mißverſtändniſſen und
Beſorgniſſen gefunden werden könnte. Dieſe ſeine Anſicht grunde ſich nicht auf
offizielle Mittheilungen er komme zu derſelben vielmehr durch Jnformation, die
außer ihm auch der ganzen Welt zuganglich ſeien. Jn m die
vielverbreitete Anſicht, daß man das durch das Kricegsgluck Verlorene wiedergewinnen müſſe, während Deutſchland eben ſo feſt entſchls en ſei, das Gewonnene

zu behalten. Das Alles ſei weltbekannt. Wenn in Folge deſſen früher oder ſpäter
Krieg entſtehen ſollte, ſo hege er den Wunſch und die eſfuung. daß dies ſpäter
geſchehen moge, weil denn wrſchrinrg die jetzt noch herrſchende Erregtheit h
gemildert haben werde und weil in dieſem Falle die Wahrſcheinlichkeit für eine
Erhaltung des Friedens eine größere ſein werde. Er könne nicht was in
einigen Jahren geſchehen duürfte, aber trotz dieſes Gefuhles der Ungewißheit muſſe
er erklaren, daß nach allen Nachrichten zu urtheilen, die ihm geworden, und nach
der allgemeinen Bedeutung und dem Sinne der Mittheilungen zu kg die
ihm aus allen Theilen Europas zusegargen, ein Anlaß zu der ernſtlichen Beſorg
niß nicht vorliege daß irgend eine gen des europäiſchen Friedens bevorſtehe.
Jm Falle einer imminenten Kriegsgefahr ſei es unzweifelhaft, daß England kein
billiges Mittel zur Erhaltung des Friedens unverſucht laſſen werde, ohne jedoch
England ſelbſt in einen Streit zu verwickeln, an dem es kein Jntereſſe haben
wurde. Was die internationalen Verträge betreffe, ſo ſei es, falls aus irgend ei-
nem Grunde ein Vertrag oder eine Verpflichtung zeitweilig unanwendbar werden
ſollte, jedenfalls Englands Pflicht, ſolches den anderen Kontrahenten mitzutheilen.
„Aber wenn wir die Verpflichtungen eines Vertrages übernehmen und den andern
Kontrahenten die Berechtigung zu der m wurg geben, daß wir dieſelbe als
bindend betrachten ſo verlangen die Ehre und die Redlichkeit deren Aufrechter-

England iſt noch in den letzten Jahren Verträge e denn ich
0

22

altung.
wir dieſelben als bindend betrachten.“ Lord Derby ſchloß darauf mit der

klärung, daß er die gewünſchten Korreſpondenzen aus Rückſicht auf andere Re
giernngen nicht vorlegen könne andere Schriftſtucke, die ohne Unbeguemlichkeit
dem Hauſe mitgetheilt werden könnten, wolle er demſelben gern zugehen laſſen.
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zu ſtehen. Jch hoffte, ihr wäret inzwiſchen ſtärker geworden.“

Aus dem Landtage.

Berlin, d. 6. Mai. eDie geſtern im Abgeordnetenhauſe fortgeſetzte zweite Berathung
des Sedisvacanzgeſetzes trug vielleicht wegen der Anweſenheit des
Cultusminiſters ein ungleich ſchärferes Colorit als die vorgeſtrige Ver
handlung. Nach einer ziemlich unverſtändlich bleibenden Abſchweifung
des Abg. von Gerlach auf das Gebiet des poſitiven Bekenntniſſes
elangte der Abg. Windthorſt (Meppen) zum Wort, um auf die
ürzlich vom Centrum eingenommene Haltung bei Berathung der evan-

geliſchen Synodalordnung hinzuweiſen und um unbehindert durch die
Verſammlung und ihren Präſidenten die übervolle Schale des Zornes,
der ſich im Centrum und ſeinem Führer aufgehäuft hat, auf alle Gegner
zugleich auszuſchütten, ſo daß ſie Alle beſpritzt wurden Gneiſt, Wehren

Virchow, die der wahren Freiheit abtrünnig gewordene Fort-
chrittspartei in ihrer Geſammtheit u. ſ. w. Der kräftigſte Strahl

traf aber den Kultusminiſter und die Räthe, die er beruft, ſobald ſie
den erforderlichen Haß gegen die katholiſche Kirche in literis nachgewieſen
haben. Nur der Kaiſer erhielt ein Vertrauensvotum, ihm wollte Herr
Windthorſt die Jntereſſen der katholiſchen Kirche auch ohne Garantien,
wie die ſächſiſche Verfaſſung ſie den evangeliſchen gewährt, gern anver-
trauen.

Cultusminiſter Falk: Der Vorredner hat das ſt iedenſte Mißtrauen ge
gen mich geaäußert; wäre es anders geweſen ſo ware ich an mir ſelbſt irre geworden 5 eiterkeit links). Er et aber auch die gelehrten tuchtigen Männer
an welche mir zur Seite ſtehen; ich bitte mir allein ſein Mit er aner zu Sken da ich die erantwortlichkeit fur ihre Wahl allein t ie verſchiedenen
Verſuche, die Politik des Miniſteriums als eine Sonderpolitik ohne feſte Grundlage zu bezeichnen oder innerhalb des Miniſteriums ſelbſt Differenzen zu ent-
decken ſollten nach den vielen Beweiſen des Gegentheils endlich verſtummen.Werden mal an einem Tage keine Maßregeln ten die Jhnen hart erſchei
nen, ſo iſt das Miniſterium ſchwankend, werden ſolche getroffen, iſt das Miniſte-
rium in eins falſche e verrannt. Mit Vorliebe werde ich dann ſelbſt auf
Urlaub nd um fern von Berlin uüber die Folgen der Maigeſetze nachzudenken

fw Seit dem Zuſammentreten der Biſchöfe in Fulda wo das Stre
irchenfurſten wenigſtens klar wurde, war das Verhalten der Regie

rung klar vorgezeichnet; ſie hat alſo Zeit gehabt, ſ. die Einzelheiten zu über
legen und damit auch die nöthige Ruhe. Die jetzige Politik wird Gottlob cgchen, und wenn die Vorredner den Muth haben einzelne Perſonen anzugreifen
werden ſie auch den Muth haben, der bei weitem cbferen Majorität des preußi

ſchen und n Volks dieſe Vorwurfe zu machen Denn das Reich hat die

en eines

preußiſche Kirchenpolitik gebilligt und damit nur ſeine Pflicht gethan die Pflicht
der Selbſterhaltung denn wenn in dieſem Kampfe vnterläge, ware der
Beſtand des dert en Reiches gefaährdet Beifall links, Murren im Centrum).
Sehen Sie doch den allenthalben entbrannten Kirchenſtreit an, iſt dieſer nicht
Beweis dafür genug? Zwar ſollte demſelben einſt ein Ende gemacht werden.
Es iſt kaum ein Jahr vergangen, daß die Curie bereit war, die Freiburger An
gelegenheit zu regeln und der S peßß entgegenzukommen, wenn Preußen in ſei
vem Kampf allein gelaſſen wurde ich habe fur dieſen Ausſpruch feſten Anhalt.
Und wer e hre dafuür daß im Auguſt v. J. wo der bekannte Brief an
den erſten Furſten des Reichs aſen wurde, nicht auch andere Furſten von Rom
aus Briefe erhielten (Bewegung

Nachdem der Abg. Hänel die ſtaatliche Nothwendigkeit der vor
liegenden Beſtimmungen nachgewieſen, griff der Abg. von Mallinck-
rodt die Ausführungen des Miniſters in heftigſter Weiſe an, ſo daß
der letztere noch einmal zu repliciren genöthigt wurde.

Cultusminiſter Falk: Die Herren vom Centrum ziehen die Krone gern in

W dieſe Dartelinng Jenſgend viden

t Ahete e ch ugen ht mehr. Der
an den deutſchen Kaiſer ſteht nicht allein, auch andere
halten aber von einem zweiten rief an den Kaiſer we
überzeugt, daß, wenn ſolche Reden, wie die eben gehörte, nicht mehr gehalten wer
den konnen, weil ſie keinen Boden mehr ſinden, dann der Friede kommen wird.
Der Herr Vorredner, der an der Hervorrufung der Verwirrung der Gemütherkann wohl auf kein großes Entgegenkommen rechnen. Redner
großen Antheil hat
widerlegt noch einzelne meiſt perſönliche Vorwürfe des Vorredners.

Die einzelnen Paragraphen des Entwurfs wurden ohne Unterſchied
mit der bekannten Majorität gegen das Centrum und die Polen an
genommen, worauf das Haus die Fortſetzung der Debatte auf morgen
vertagte.

Das Herrenhans hielt geſtern eine kurze Sitzung, in welcher
der Geſetzentwurf über die Schutzwaldungen und Waldgenoſſenſchaften
nach den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen wurde. Das neue
Synodalgeſetz wurde einer beſonderen Commiſſion überwieſen. Am
Donnerstag will das Haus das Fiſchereigeſetz und die Vorlage über
Aufhebung des Homagialeides discutiren.

Halle, den 6. Mai.
Kaiſer Alexander von Rußland weilte ſeit Sonntag in Berlin und

iſt nun nach Stuttgart abgereiſt. Seit dem Befreiungskriege, in denen
die Deutſchen und die Ruſſiſchen Heere gemeinſam Rapoleon beſiegten,

zu einander gehalten.
oft beſtrittene Exiſtenz formeller Verträge eine treue Allianz der beiden
Länder, eine wirkliche entente eordiale geworden, die bereits erſprieß-
liche Reſultate aufzuweiſen hat. Das Preußiſche, ja das ganze Deut-
ſche Volk hat allen Grund den Fürſten dankbar zu ſein, deren perſön
liche Beziehungen dieſe günſtige politiſche Conſtellation erleichterten,
unter deren Schutz die ſchnelle und nachdrückliche Beſiegung Frank
reichs, die Einigung Deutſchlands, die Gründung des Deutſchen Kai-
ſereiches möglich wurde. Wir wiſſen ſehr wohl, daß alle perſönliche
Freundſchaft zwiſchen dem Beherrſcher des Czarenkeiches und dem
Kaiſer von Deutſchland eine derartige Politik des Cabinets von St.

Intereſſen dieſelbe bedingt, ja gefordert hätten, denn in der Politik
haben perſönliche Sentiments keine Geltung und wenn ſie dieſe gegen
die Staatsraiſon dennoch erlangen, ſo geſchieht es zum Nachtheil der
Betheiligten. Allein nichts deſto weniger gilt Kaiſer Alexander von
Rußland als der Träger dieſer Deutſchland freundlichen Politik Ruß
lands urd er darf um ſo mehr für deren Träger gelten, als hier das
Intereſſe des Landes und perſönliche Sympathie den Herrſcher Ruß-
lands in gleicher Weiſe der Deutſchen Sache und der Deutſchen Herr
ſcherfamilie nahe ſtellten. Die Sympathie, welche dem Kaiſer Alexan
der in London das Engliſche Volk bezeigen wird, beruht auf der Er
kenntniß der perſönlichen Verdienſte des Czaren, der mit der Tradition
der Vergangenheit brach und der den Oſten Europas der Cultur er
ſchloſſen, ſie gilt nicht dem Schwiegervater des Herzogs von Edinburg.
Wir haben nur den Wunſch, daß es ihm vergönnt ſein möge, noch
längere Zeit an der Ausführung ſeiner großen Reformen ſelbſt thätigdie angemeſſene Zuruckweiſung eintreten laſſe, ſo ſoll ih erinſere ren Ver Vorwurf iſt x eeiner alten Luſt nicht haben w

11] Der Käskönig.
Novelle von M. v. Roskowska.

(Fortſetzung.)

zu ſein.

der Ring, den ſie einſt an ſeinen Finger geſteckt, von demſelbem, und
fiel klingend zu Boden. Während er ihn mechaniſch aufhob, ſchoß die
Erinnerung davon wie er ihn gewaltſam herabreißen wollte und nicht
konnte, blitzartig durch ſeinen Sinn. Gleichzeitig ward das Käſefeſt in

„„Jhr benutzt den harten Stuhl!“
ches Kiſſen auf das brettharte Lederpolſter des gewaltigen Seſſels in der
Fenſterniſche, auf deſſen Lehne Diether ſich ſtützte.
griffenheit müßt Jhr Euch ſchonen. Nehmt Platz, Jhr vermögt

iether
fühlte ſich in der That über alle Maßen ſchwach ſelbſt der Athem
verſagte ihm. Willenlos ließ er ſich von ihr auf den Sitz niederdrücken.
Sie ſetzte ſich ihm gegenüber, wandte ſich aber mit leichtem Stirnrunzeln
um. Der Diener erſchien, um die Ampel anzuzünden, obgleich es drau-
ßen noch ziemlich hell war. Wie im Traum erinnerte ſich Diether ſei-
ner einſtigen Mißempfindung gegen dieſen Mann. Derſelbe hatte zu
feiner Rettung beigetragen, er durfte ihm alſo nicht grollen, allein dasLächeln, mit dem er ſich jetzt abwendete, gefiel dem Käskönig eben ſo

wenig, wie ehemals.
Doch dachte er ſchon im nächſten Augenblick, als der Diener das

Zimmer verlaſſen hatte, nicht mehr an ihn; ſogar deſſen anzügliche
Aeußerungen neuerdings waren wie ausgelöſcht aus ſeinem Gedächtniß.
Die Marquiſe erfaßte warm ſeine Hand und ſagte mit bebender Stimme:
„„Wie freut es mich, daß ich Etwas für Euch thun konnte, Diether.“

„„Jch kam noch nicht dazu, der Frau Marquiſe zu danken“, ſtam
melte er, bemüht, das Verſäumte nachzuholen. „„Nie werde ich das wett
machen können, denn

„„Du haſt mir ja auch das Leben gerettet.“ Sie neigte ſich
lächelnd zu ihm hinüber und ihre flammenden Augen ſchauten ihn an,
als wollten ſie ihn in Brand ſtecken. „„Aber wir ſagen lieber nicht, daß

Die ſchöne Frau legte ein wei ſeiner Erinnerung lebendig, begriff er Bärbel's ſchroffes und unverſöhn
liches Abwenden von ihm. Ja, wenn die Dame ihn damals auch ſo

„Bei ſolcher Ange angeſehen und Bärbel es bemerkt hatte, durfte er ſich über das Beneh
men ſeiner Königin nicht mehr wundern im Gegentheil, er bewunderte
die Selbſtbeherrſchung, die ein Mädchen üben muß und üben kann.
Hätte ein Mann es gewagt, ſie nur halbwegs ſo anzuſchauen, er würde
ihn mit dieſen ſeinen Händen da erwürgt haben.

„„Der arme Finger iſt ſo abgemagert, daß der Ring nicht mehr
darauf haften will.““ Die Marquiſe, ohne Ahnung von dem, was in
ihm vorging, ſtrich tändelnd über ſeine Hand. Er athmete ſchwer.
„Nehmt ihn zurück. Schon längſt, damals im September Sie
unterbrach ihn mit hellem Auflachen. „„So iſt's nicht gemeint. Aber
Du biſt ſo ſchüchtern und beſcheiden, was an ſich allerdings prächtige
Eigenſchaften ſind, daß ich Dir zu Hilfe kommen muß, Diether, Haſt
Du es denn wirklich nicht begriffen, oder doch geahnt, daß ich mich von
Anfang an für Dich intereſſirte, ja, daß ich Dich liebe

Alles, was ſeinen Sinn eben noch umnebelt hatte, war wie fort
geweht er wieder der alte, ſchlagfertige Käskönig, der nie um ein
Wort oder um einen Ausweg in Verlegenheit. Den Ring hatte er auf
eine Etagere in der Nähe gelegt und ſagte nun gleichfalls auflachend:
„„Ei, wie mag die Frau Marquiſe mit mir armen Burſchen ſo ſcher
zen Wenn ich's nun für Ernſt nähme? Und Ernſt kann's doch
nicht ſein.“

„Und warum nicht?“ lächelte ſie.
„Weil ſich's nicht ziemt, daß ein Frauenbild dergleichen ſagt, bevor

wir nun quitt ſind. Nein, wir bleiben uns gegenſeitig für's Leben
verpflichtet und lohnen Jeder nach beſten Kräften, was wir einander

ſie darnach gefragt, es ihr abgeſchmeichelt oder abgezwungen wird.“ Er
ſprach mit ernſtem Nachdruck.

ſchulden
„„Wie könnte ich das? Ein armer Kerl, der einzig Eurer Güte

Leben und Freiheit dankt wenn ich nämlich frei bin“, unterbrach er
ſich ſelber. Statt aller Antwort lächelte ſie ihn an.

Er hatte die Armlehne des Seſſels umklammert, da ihn ſchwindelte.
Jetzt wollte ex die Hand nach ihr ausſtrecken, um ſich zu überzeugen

würde er nicht wagen die Augen zu ihr zu »rheben.

„Unter gewöhnlichen Verhältniſſen ja!““ ſtimmte ſſe dei. „Eine
Fürſtin dagegen muß einem Edelmann ſagen, daß ſie ihn erkor, ſonſt

Und eben ſo iſt
es mit uns.“

Er zog ſich etwas vor ihr zurück. „Kurioſer Brauch das gefällt
mir gar nicht! Könnt Keine lieb haben, der ich nicht nachgegangen bin

Der Brief de 73 e
en haben ernichts. Ich bin

haben Preußen und Rußland, durch das Bündniß ihrer Fürſten, treu
Aus dem dynaſtiſchen Bunde iſt auch ohne die

Petersburg nicht würde ermöglicht haben, wenn nicht die Ruſſiſchen
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manchmal tüchtig abtrumpfte, bis ſie ſah, daß ich's wirklich ehrlich meine,

war.
ſie ſcherzend zurückwies, mußte es derber geſchehen.

Ffeiner Rede.
halb um ſo pikanter!
ja zweifellos, und jeder Augenblick bis dahin ſteigerte ihre Erregung,

Er weiterſprechen müſſe.

foll. Hab' gehört, bei den Wälſchen ſei's anders als bei uns, bin aber,
Gottlob kein Wälfcher.

icht etwa die Eltern.

e en vrereee ne e

T r ma 5 t werr e

Ein Correſpondent der „Elberfelder Ztg.“ giebt über die Ent-
ſtehungsurſache des Zwiſtes zwiſchen Bismarck und Arnim und dann
über das Verhältniß des letzteren zu den Ultramontanen Auffſchlüſſe,
die, wenn wir auch den Zweifel an ihrer Wahrheit nicht unterdrücken
fönnen, uns immerhin bedeutend genug erſcheinen, um hier wiederge-
geben zu werden. Der Correſpondent ſchreibt:

Alles läßt ch auf nachſtehende Thatſachen zuruckfuhren, d'e ich aus zuver
läſſiger Quelle ſchorfe. Die r 1 des Briefes des Grafen Arnim an
den Stiftsprobſt von Döllinger in München iſt durch keine Jndiseretion, ſondern
auf Veraplaſſung des Schreibers ſelbſt geſchehen. Die Fäden des Gewebes ſind in
der jüngſten Vergangenbeit zu ſuchen, wobei ich als bekannt vorausſetze, daß dasZerndrfuit zwiſchen dem Grafen Arnim und dem Bismarck bereits ſeit
dem Tage datirt, an dem Herr Thiers in Paris geſturzt wurde und Mac Mahon
den Präßdenteunſtuhl beßieg. Damals, hieß es und wurde ſ. Z. vielfach beſprochen
pabe Graf Arnim es an diplomatiſcher v fehlen laſſen und man ſel
durch jenen Vorgang in Berlin vollſtändig überraſcht worden. Was zwiſchen dieſer
Zeit und den neueſten liegt, entzieht ſich der Oeffentlichkeit, läßt ſich
äber in der Hauptſache leicht errathen. Als nun kürzlich bei Beginn der Verhand
langen über das Milltärgeſetz die Liga der Feudalen und Ultramontanen aufs Neue
gegen den Fürßen Bismarck ihre Minen legte, verfiel man in dem Lager derſelben
auf den Grafen Arnim als den richtigen deus ex machina, den man nach den
bisher gemachten Erfahrungen und geſtützt auf eine gewiſſe kleine, aber fur machtig

eltende Partel bei Hefe für geeignet bielt, den Fürſten Reichskanzler zu ſturzen,Kus das Experiment mit Herrn von Manteuffel verſagen ſollte. Man glaubte ſi

S des Erfolges um ſo ſicherer, als Graf Arnim ebenſo wie Herr von Manteuffel be
Hofe in großer Gunſt ſteht und, was ſtaatsmänniſche Begabung und Erfahrung an-
langt, den letzteren unzweifelhaft dedentend überragt. So ſchlau hatten die Herren
die Sache eingefädelt, daß ſie ſogar dazu ſich verſtanden, des Grafen Arnim Ver-
dienſt auf dem Gebiet des kirchlich volitiſchen Kampfes aufleuchten zu laſſen, ob
ſchon ihnen dieſer letztere in jeder Hinſicht verwerflich erſcheint und e nicht ein
mal die Anſchauungen des Grafen zu theilen in der Lage ſind. Graf Arnim bot,
was jeder beſonnen degkende Politiker beklagen wird, die Hand zu dem Spiele und
ein oben erwähnter Brief vom 21. Avril, der indeß ſchon ſehr post ſestum kam,eilte der letzte Schlag in dieſer Angelegenheit ſein. Vorläufig hat er jedoch nichts

vermocht, als den Bruch des Herrn Grafen mit dem gegenwärtigen Leiter der
Preußiſchen und Deutſchen Politik vollſtändig zu machen.

Die „Poſt“ bemerkt in derſelben Angelegenheit: „Es wird manchem
Leſer erinnerlich ſein, daß der Graf Goltz, der mehrere Jahre den Bot-
ſchafterpoſten in Paris bekleidete, in beſtimmten Kreiſen ſeine abweichende
Meinung amtlich geltend zu machen verſuchte und dadurch die Situation
in bedenklicher Weiſe erſchwerte. Aber der Vraf Goltz that das mit
mehr Geſchick und war dienſtlich beſſer geſchult. Daß ſolche Verhält
niſſe jede Miniſterverantwortlichkeit paralyſiren und aufreiben müſſen,
liegt auf der Hand indeſſen wurden ſie damals nicht auf die Spitze
getrieben. Der Graf Goltz, der kein Privatvermögen beſaß, gab ſchließ-

lich im entſcheidenden Moment nach der Graf Arnim, der ſehr reich
geworden iſt, ſcheint lieber ſeine Stelle als ſeine Meinung opfern zu
wollen. Bei aller Anerkennung ſeiner Naturgaben wird man es nicht
bedauern können, wenn mit Löſung ſeines dienſtlichen Verhältniſſes
die Einheit in der Leitung der auswärtigen Politik wieder herge-
ſtellt wird.“

Die „Germania“ macht denn auch aus ihrer Freude über den
deutſchen Lamarmora kein Hehl, obgleich ſie ſich anſtellt als ob ein

Unterſchied zwiſchen der Bismarck'ſchen Concilspolitik und derjenigen

ſie mir wahrhaft an's Herz, ja in's Herz gewachſen iſt.“ Dabei fragte
er ſich wieder, was er ſchon ſo oft gethan, warum denn nur Bärbel an
jenem Septembertag wie reiner Sonnenſchein ausgeſehen hatte? Wenn
er wieder mit ihr zuſammentraf, mußte ſie es ihm ſagen wollte er
ſie dazu zwingen. Wenn ja, wenn! Vielleicht begegnete er ihr nim
mer wieder, war ſie umgekommen in der Hartenburg oder ſpäter. All'
die fürchterlichen Vorſtellungen die ſich ihm aufdrängten, machten ihn
faſt raſend und dort ſaß mit zärtlichem Blick die Dame er bediente
ſich in Gedanken eines andern, viel weniger feinen Ausdrucks die an
Allem oder doch wenigſtens an der Trennung der beiden Herzen Schuld

Wenn fie ihn nicht verſtand, oder nicht verſtehen wollte, als er
Daß er ihr zum Dank

verpflichtet war, änderte darin nichts.
Mit einem Anflug von Muthwillen erwartete fie die Fortſetzung

Eine ſeltſame Liebes Erklärung in der That aber des
Daß er bald zu ihren Füßen liegen werde, war

nachte ihn in ihren Augen begehrenswerther. Zu Hilfe kommen wollte
e ihm nicht mehr, obwohl nun eine Pauſe entſtand. Er fühlte, daß

„„Warum mir der kurieſe Brauch nicht gefällt
Auch darum, Frau Marquiſe, weil eine Frauensperſon, die Einem von

eien Stücken geſtand, ſie habe ihn gern, das gar bald auch einem An
dern ſagen könnte, oder doch möchte, alſo kein Verlaß auf ſie iſt. Und
darin iſt Unſereins heikel. Haltens nicht mit den vornehmen Herrſchaf-
en, wo's manchmal mit der Treue nicht allzu genau genommen werden

Wie man die, die man lieb hat, vor Gott
ind Menſchen und für alle Zeit zu eigen haben, alſo zu ſeinem Ehe
eibe nehmen will

„Zum Eheweibe!“ fuhr Renee nun doch auf. „Aber Diether, das
inge nun und nimmermehr. Die ganze Welt wäre ja außer ſich und
er König geſtattete nicht eine

„Schiert Unſereinen nicht““, fiel er ihr ins Wort. „„Jch rede ja
on uns, we keine Welt und kein König nichts dreinzureden hat, wenn

Wie man ſeine Liebſte heirathen und für ſich
Das iſt ebenUein behalten wid bleibt man ihr auch treu, Dame.

Jn einem Artikel der „A. A. Ztg.“ über eine Reichseinkommen-
ſteuer heißt es: Nach alle dem erſcheint es begreiflich, wenn auch
auf dem Gebiete der Steuerreform eine entſcheidende Jnitiative vor
allem von Seite des Reiches erwartet wird daß aber deren Verwirk
lichung nur im Wege der Schaffung einer Reichseinkommenſteuer mög
lich iſt, werden ſelbſt diejenigen kaum zu beſtreiten verſuchen, welche
die Zuläſſigkeit oder die Opportunität jener Jnitiative verwerfen. Frei
lich würde dieſer Weg, wenn er conſequent verfolgt wird, ſchließlich zur
Reichsſteuereinheit führen müſſen.

Trotz der offiziöſen Berichtigungen beſtätigt es ſich, daß in Ver
ſailles die Debatten über die konſtitutio nellen Geſetz-Ent
würfe vertagt werden ſollen. Die Regierung will blos ihren Rück
zug beſchönigen, wenn ſie in ihren Organen ankündigen läßt, daß ſie
feſt entſchloſſen ſei, die Verfaſſungsgeſetze einzubringen. Jnsgeheim
hat ſie aber mit der Rechten ausgemacht, daß mit Ausnahme des Wahl
geſetzes die konſtitutionellen Geſetzentwürfe nicht diskutirt werden ſollen
Broglie wird deshalb auch nicht die Dringlichkeit für dieſe Vorlagen
beantragen. Thiers, welcher geſtern die Kunſtſalons im Jnduſtrie-
palaſte beſichtigte, wurde von dem anweſenden Publikum mit ſympa-
thiſchen Kundgebungen begrüßt. Mac Mahon, welcher auf der Reiſe
nach Saumur in Tours eingetroffen iſt, wurde daſelbſt gleichfalls
freundlich empfangen jedoch herrſchte der Ruf: „vive la république
vor Elément Duvornois hat den Advokaten Laurier zu ſeinem Ver-
theidiger gewählt.

Das ſeit ſo langer Zeit angekündigte, aber immer. wieder verſcho
bene große Conſiſto rium im Vatican iſt nun doch in feierlichſter
Weiſe gehalten worden. Allerdings vermeidet man, um den Schein der
„Gefangenſchaft“ zu wabren, das Kind bei dem rechten Namen zu nen-
nen und ſpricht offiziell nur von einer „Verſammlung der Cardinäle“,
doch wird dadurch im Weſen der Sache Nichts geändert. Die Zahl
der eingetroffenen Cardinäle iſt ziemlich bedeutend die Ceremonie des
„Oeffnen und Schließen des Ohrs“ ſollte jedoch, nur an drei Cardinälen,
dem Erzbiſchofe von Cambray Regnier, dem Erzbiſchofe von Salz-
burg Tarnoczy und dem bisherigen Nuntius in Wien Falcinelli
vorgenommen werden. Dagegen iſt gleichzeitig mit dem Conſiſtorium
eine Ernennung zahlreicher Biſchöfe für Jtalien und das Ausland ver
bunden worden. (S. Depeſche.) Die Nachrichten, daß die deutſche
Regierung unbeirrt auf ihrem Wege in dem Kirchenſtreite vorgeht, be
ginnen doch mehr und mehr Eindruck zu machen. Wenigſtens hat der
größere Theil der ultramontanen Preſſe bereits angefangen den hoch
fahrenden Ton gegen Deutſchland und das Wuthgeſchrei gegen den
Fürſten Bismarck erheblich herabzuſtimmen. Auch aus Wien hat der
neue päpſtliche Nuntius bisher nicht viel Gutes nach Rom zu berichten
gewußt. Mſgr. Jacobini hat ein Schreiben an den Cardinal An-
tonelli geſandt, in welchem er klar legt, daß ein Aufhalten der kirchen-
rechtlichen Geſetzgebung in Oeſterreich ſchlechterdings eine Unmöglichkeit
ſei und daß ſchon viel gewonnen ſein würde, wenn man der Einfüh-
rung der Civilehe entgegenwirken könne. Alle dieſe Nachrichten lauten

einlaſſen mögen, die, ſei's auch um meinetwillen, Scham und Sitte,
deutſche Scham und Sitte aus den Augen ſetzen mocht'. Jm Uebrigen
aber habt nochmals Dank für Eure gute Meinung und Fürſorge.“

Das war denn doch zu deutlich, um mißverſtanden zu werden. Die
Marquiſe erhob ſich ungeſtüm. „„Menſch, Jhr redet noch im Fieber,
bedenkt nicht, daß Jhr Euch um Euren Hals reden könnt. Auf einen
Wink von mir, ja wenn ich nur meine Hand von Euch abziehe, ſeid
Jhr ein Kind des Todes! Begreift Jhr nicht, daß meine Neigung ver
ſchmähen für mich tödtliche Beleidigung iſt? Daß der Mund, der der-
gleichen nur anzudeuten wagte, auf ewig verſtummen muß

„Oho, bläſt der Wind aus dem Loche?“ lachte Diether mit ſeinem
alten Uebermuth. „Nur zu, Unſereins läßt ſich ſo leicht nicht umwehen
Da ſie in maßloſem Zorn mit ihren Drohungen fortfahren wollte, rich
tete er ſich auf und erhob ſeine Stimme zu wahren Donnerlauten.
„Still! Wo beim Teufel iſt's denn erhört, daß ein Weibsbild einem
Mann etwas abzwingt und gar, daß er ſie gern haben ſoll? Meint Jhr,
mich zu ſchrecken? Kommt an, kommt an mit all Eurer Macht und
Heimtücke, allein oder mit Helfershelfern ich lache Eurer. Bin, Gott-
lob, keins unſrer armen Weiber, die Eure guten Freunde zwingen konn
ten, ihren nichtswürdigen Lüſten zu dienen. Und das iſt eine Frau
o pfui! Jhre Mutter war ein ehrliches, deutſches Weib und ſie redet
unſere Sprache! O meine Mutter und Jhr deutſchen Mädchen und
Frauen alle, vergebt mir, daß ich bisher noch nicht wußte, wie hohe Ehre
Jhr verdient! Wenn ich an Eine von Euch künftig nur denke, will ich
in meinem Herzen immer vor ihr auf den Knieen liegen. O Du, die
ich durch meinen Leichtſinn ſchwer kränkte

Die feurige Anrufung Bärbel's ſchnitt die Marquiſe, ſchnell gefaßt,
ab. „„Jch meinte es ja nicht ſo Großer Gott wie könnt Jhr
denn nur denken, vorausſetzen Diether, das hab' ich nicht um Euch
verdient.““ Er hatte ſich unmuthig auf den Seſſel geworfen, murmelte:
„Nun ja, das iſt ein andrer Ton! Mit einem ähnlichen ſchmeichelte
wohl Delila, oder wie das Weibsſtück hieß, dem Simſon das Geheimniß
ſeiner Mannheit ab. Gott bewahr' mich, und Du, lieb Bärbel!“

(Fortſetzung folgt.



legitimiſtiſch ultramontanen Beſtrebungen einen argen Stoß erhalten,
von dem ſie ſich lange nicht werden erholen können.

Neuere Nachrichten von beſonderer Wichtigkeit ſind aus Spanien
bis jetzt nicht eingelaufen. Der Plan der Regierung ſoll gegenwärtig
dahin gehen, die baskiſchen Provinzen und Navarra militäriſch zu
beſetzen und eine neue Operationsarmee zu organiſiren, welche das
ganze Königreich durchziehen und die Carliſten bis zur Vernichtung ver
folgen ſoll. Dieſer Plan entſpricht auch offenbar ganz den Verhält-
niſſen. Seine Ausführbarkeit iſt indeſſen zum großen Theil von der
Frage bedingt, ob die Armee, welche Bilbao entſetzt hat, auch im
Stande ſein wird, der abgezogenen carliſtiſchen Belagerungsarmee im
offenen Felde eine Niederlage beizubringen. Nach den Regierungs-
berichten ſoll letztere ſich im Zuſtande vollſtändiger Desorganiſation
befinden. Die Carliſten behaupten im Gegentheil, ihre Armee ſei voll
ſtändig intakt, während die Regierungstruppen eine Einbuße von
16,000 Mann erlitten haben und auf einen Beſtand von 30,000 Mann
zuſammengeſchmolzen ſeien. Sollte dieſe Angabe was allerdings ſehr
zweifelhaft iſt, richtig ſein, ſo wäre es durchaus nicht unwahrſcheinlich,
daß die Carliſten nach einer kurzen Zeit der Erholung wieder zur
Offenſive übergingen. Vollſtändige Aufklärung über die Lage der Dinge
werden wir indeſſen erſt aus dem Verlauf der bevorſtehenden weiteren
Operationen ſelbſt gewinnen können.

Jm Chanat Chiwa ſind die Turkmenen, Dank der ſchnellen und
energiſchen Züchtigung, die ihnen Oberſt Jwanow für ihre neuen Raub-
verſuche im Januar dieſes Jahres hat zutheil werden laſſen, ſehr zahm
geworden. Sie zahlen willig die Contributionen für die Ruſſen an den
Chan von Chiwa, und dieſer will, wie es heißt, einem älteren Rathe
des General- Adjutanten Kauffmann folgend, die günſtige Gelegenheit
benutzen, um unter dem Druck der ruſſiſchen Autorität die Turkmenen
ſeiner eigenen Hoheit tributpflichtig zu machen und ſie dadurch den
übrigen Unterthanen gleichzuſtellen.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Mai. Der heutige „Reichs- und Staats-Anzeiger“

veröffentlicht das Geſetz vom 30. v. M. betreffend die Ausgabe von
Reich skaſſenſcheinen.

Der Titular-Oberforſtmeiſter Dankelmann iſt unter Belaſſung
in ſeinem Amte als Direktor der Forſt- Akademie zu Neuſtadt-Ebers-
walde zum Ober-Forſtmeiſter mit dem Range der Ober--Regierungs-
Räthe ernannt worden.

Kaiſer Alexander, welcher am 3. bereits die Feldmarſchälle
Wrangel, Moltke und Manteuffel beſucht hatte, machte am Montag
Nachmittag dem Fürſten Bismarck einen Beſuch. Vorher hatte Bis-
marck einen längeren Beſuch Gortſchakoffs empfangen.

Die Budgetcom miſſion des Abgeordnetenhaufes befaßte ſich
heute mit der neueſten Vorlage des Finanzminiſters welche mit den
Ueberſchüſſen aus dem Vorjahre Amortiſationen von Staatsobligationen
vornehmen will. Des Miniſters Vorſchlag fand allgemeine Billigung.

Der Director des Reichsamts für Statiſtik, Dr. Meitzen, iſt zum
Mitglied der ſtatiſtiſchen Centralcommiſſion ernannt worden.

Das Eintreffen des deutſchen Botſchafters am ruſſiſchen Hofe,
Prinzen Reuß, in Berlin iſt geeignet, die bereits wiederholt gemachten
Andeutungen über beabſichtigte diplomatiſche Abmachungen handelspoli-
tiſcher Natur während der Anweſenheit des Kaiſers Alexander zu beſtä-
tigen. Daß es dabei bereits, wie die ruſſiſche Preſſe annimmt, auf
einen vollkommen deutſch ruſſiſchen Handelsvertrag abgeſehen ſei, darf
freilich bezweifelt werden die Grundlagen eines ſolchen laſſen ſich bei
den überaus großen Schwierigkeiten der einſchlägigen ruſſiſchen Verhält
niſſe nicht in zwei Tagen feſtſtellen immerhin aber hofft man auch
ſa on durch Vereinbarung bequemer Grundſätze für den Grenzverkehr
ein gutes Stück vorwärts zu kommen und eine Baſis zu gewinnen,
auf welcher ſich ſpäter leicht weitere Verſtändigungen ermöglichen laſſen
werden.

Sicherem Vernehmen nach hat der Polizei Präſident v. Madai
bereits am Freitag die Wahl zum Mitgliede des Verwaltungsraths der
Anhaltiſchen Eiſenbahn abgelehnt.

Vermiſchtes.
Der Bußtag, wie er in den alten preußiſchen Landen be-

gangen wird, iſt ſchon viel früher als vor hundert Jahren von Friedrich
dem Großen als dem einzigen unter vieren belaſſen worden. Nach
Entfernung dreier Bußtage blieb der Mittwoch nach Jubilate als ein
ziger Bußtag beſtehen, welchen conventionsmäßig die katholiſche Kirche
in den alten Landen kirchlich mit begeht. Bemerkenswerth iſt es

daß Friedrich der Große auch Himmelfahrt Chriſti (Donners-
tag na
förmlich aufhob und dieſer Feiertag erſt wieder 1788 eingeführt worden
iſt. Friedrich hatte auch die dritten Feiertage des Oſtern, Pfingſt- und
Weihnachtsfeſtes abgeſchafft, während ſie beiſpielsweiſe in Sachſen noch
lange beibehalten worden ſind.

Jn Karlsbad waren nach der am 30. April ausgegebenen
14. Nummer der Kurliſte bis zum 28. April bereits 776 Parteien mit
1041 Perſonen zum Kurgebrauche eingetroffen.Die Reſaurations Arbeten an der Kathedrale zu Metz

Rogate, zehn Tage vor Pfingſten) als kirchlichen Feiertag

den andern Stellen der Kathedrale, namentlich an der Südoſtſeite, ihren
ungeſtörten Fortgang.

[Theaterloge.] Der große New-Yorker Handelsfürſt A. Ste
ward, der dutzendfache Millionär, beſitzt im Niblos-Theater eine Pri-
vatloge, aus deren lauſchigem Winkel er alles mit Muße und Ge-
nauigkeit beäugeln kann. Dabei iſt nun gerade nichts Außerordentli-

zu ſchämen brauchte. Der alte Herr hat die Stätte, von der aus er
der Kunſt huldigt, zu einer förmlichen Wohnung beſtehend aus vier
Zimmern, einrichten laſſen: ein Vorzimmer, ein anderes zum Ablegen

der eigentliche Logenraum, in welchem Sophas ſchwellende Fauteuils,
Trumeaux Blumentiſche c. angebracht ſind. Alle vier Appartements
ſind al fresco gemalt, mit weichen Teppichen belegt und mit ſchwer
ſeidenen Vorhängen verſehen, deren Grundton mit der Weiße echter

der Kronleuchter. Verſpürt man Luſt zu einem Jmbiß,
dem Reſtaurant des kaum 20 Schritt entfernten Metropolitan Hotels
ſofort große oder kleine Tafel, je nach Behagen, ſervirt.

mächtigt. Jn einem Bierlokal in Pforzheim iſt ſeit letztem Sonnabend
eine coloſſale Urne zum Zwecke der Aufbewahrung „ſtammgäſtlicher
Ueberreſte“ mit folgender Aufſchrift aufgeſtellt:

„Weß' Aſch in dieſer Urn' ſoll ſein,
Find ſich als Stammgaſt täglich ein.“

Der Aſchenkrug, welcher ſeinem Umfange nach ca. 1000 Stammgaſt-
aſchen aufnehmen kann, befindet ſich in einem Miniatur-Tempel, auf
deſſen von Säulen getragener Kuppel ein Genius mit der Senſe. und
mit einer brennenden Fackel thront.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn der Nicolai'ſchen Verlags Buchhandlung (Stricker) in Berlin erſchienen

ſoeben: Denkmäler aus Aegypten und Aethiopien in rhotographiſchen
Darſtellungen ausgewählt aus dem, auf Befehl Sr Majeſtät des Königs Friedrich
Wilhelm IV. von R. Lepſius herausgegebenen gleichnamigen großen Werke in
4 Serlken à 12 Blatter mit erklärenden Text von R. Lerſius. Folio. (Preis
jeder Serie in einer eleganten Mavpe 12 Thaler 15 S r Unter Beiſtimmung
des Herrn Autors, ſind aus dem großen, der Koſtſpieligkeit halber ſchwer zu be
ſchaffenden Originalwerke diejenigen Blatter worden, welche nicht nur ein
hervorragendes wiſſenſchaftliches Jntereſſe ha
ſchaftliche Schönheit ſich auszeichnen. Die Originale der mit größter Sorgfalt
ausgefuhrten Photographien ſind von den verſchiedenen Kunſtlern, welche ihrer Zeit
die wiſſenſchaftliche Expedition unter Leitung des Profeſſors Lepſius begleiteten,
an Ort und Stelle nach der Natur gezeichnet worden. Den einzelnen Bildern
iſt erklärender Text beigegeben.

Fuür eine r n e Expedition zur Erforſchung desAral- und Kaſpiſchen See's, hat die ruſſ. Regierung abermals 10,000 Rubel
bewilligt, und ſtellt d Geſellſchaft ihre beſten Krafte, die h
Butleroff Bogdanoff Alenitzin, Grimm und Barlot de Marny dafür zur Dispo
fition. Die geologiſchen, zoologiſchen und Faung- Verhältniſſe jener Gegenden
ſollen erſchöpfend ſtudirt werden, und iſt es nur aufgefallen, daß in dem Programm
dieſer Aufgaben, die Erforſchung des alten Ausfluſſes des Amu Darja in den
Kaſpi-See, mit keinem Worte erwähnt iſt, obgleich gerade das Wiederauffinden
des ſagenhaften alten Flußbettes das allgemeinſte Intereſſe erregen würde. An
einzelnen Stellen jenes langrn Thales, welches man fur das alte Oxus-Bette

halt, ſcheint es allerdings als braucht man nur die kunſtlichen Dämme im Delta
der Arat-Muündung dieſes Fluſſes einzureißen um ſofort einen ſchiffbaren Strom
bis zum KaſpiSee herzuſtellen an anderen Stellen liegen aber wieder breite Hugel
uge über das vermeintliche Flußthal, ſo daß man ſich allenfalls eine Reihe von
andSeen, aber keinen Flußlauf denken kann. Auch die günſtigſten Nachrichten

uber Faura, Zoologi e und Gesologie können nicht den Werth haben, den ein

als der Suezkanal fur England und Oſtindien!
Jm Cultusminiſterium t man mit der Ausarbeitung der Reorganiſations-

Pläne fur die Kunſt- Akademie beſchäftigt

lers leben ein Denkmal, beſtehend in einer uberle
mente ruhenden Buſte, errichtet werden. eAm 2. d. wurde in Paris der famoſe Murillo, welchen die Königin
Chriſtine Guizot geſchenkt hatte, öffentlich verſteigert. Dieſes Bild, welches unter
dem Namen „„el Pastorcioo“ bekannt iſt, wurde vom Grafen de Greffukte fur
120,000 Fr. angekauft. Guizot erhielt dieſes Bild von der Königin bei Gelegen
heit der Heirath des Herzogs von Montpenſier, des jüngſten Sohnes Ludwig
Philippe's, mit der Schweſter der Königin Jſabella. Gulzot hatte damals den

ensgroßen, auf einem Poſta-

Thron zu verſchaffen, da man die

Jſabella ohne Kinder bleiben wurde. zJm Berliner Hoftheater iſt ein eingctiges Schauſpiel „Der veerlorne
Sohn“ von Dr. Max Ring zur Aufführung angenommen worden.

Der berühmte Architekt Pr. Gottfried
Oeſterreich den Titel eines k. k. Oberbauraths erhalten.

Herr Dr. v. Sſchweitzer, der bekannte Dramatiker und ei-devant Socia
liſtenFuührer iſt dieſer Tage von hier uüber Frankfurt a. M. ſeine h
ſtadt, nach Paris gereiſt. Abgeſehen von dem allgemeinen Intereſſe iſt es zung

den Dr. Schweitzer veranlaßt, eine Studienreiſe nach Paris zu machen.

ches; aber dieſe Loge iſt kürzlich mit einem Aufwande von Pracht, Lue
xus und Comfort ausgeſtattet worden deſſen ſich ſelbſt der Czar nicht

der Mäntel, ein drittes um die Toilette in Ordnung zu bringen und

Brüſſeler Spitzen harmonirt. Aus dem Plafond ſpringt ein ſtrahlen
ſo iſt aus

Der Leichenverbren nung hat ſich bereits der Humor be

emper hat vom Kaiſer von

en, ſondern auch durch große land

Wiederauffinden oder gar die Wiederbewäſſerung dieſes ſo viel beſprochenen, alten
Flußbettes haben wurden. Ein ſolcher wäre fur Rußland eben ſo viel werth

Im Schloßgarten zu Corvey wird dem Dichter Hoffmann von Fal-

Vermittler in der Jntrigue geſplelt, deren Zweck war, Montvenſter den ſpaniſchen
Sicherheit zu haben wahnte, daß die Ehe der

die Neigung, die Franzöſiſche Buhne möglichſt eingehend kennen zu lernen, die

Handel Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Das Reichsoberhandelsgericht hat in der letzten Zeit wieder ver

ſchiedene Erkenntniſſe von Appellationsgerichten vernichten müſſen wonach jedes
Kaufgeſchäft mit beſtimmter Lieferzeit ein Fixge n
357 des Handelsgeſetzbuches ſein ſoll, während es doch dazu ganz beſonderer Vor
ausſetzunſen bedarf. Ein Kaufmann beſtellte unter Anderm bei dem in derſelben

chäft im Sinne von Art.

Stadt wohnenden Fabrikanten 2000 Dutzend Glacéhandſchuhe für ein engliſches
Haus und bemerkte dabei, fur die Zahlung werde er ſorgen. Später entſtanden
Differenzen und der Beſteller wies den Verkäufer an das gute Haus, weil
derſelbe direct an dieſes geliefert und mit demſelben eorreſdondirt habe. Man fand

ſchreiten, wie die „Zeitung für Lothringen“ ſchreibt, rüſtig fort die
ſelben ſind an dem dem Querſchiffe zunächſt ſtehenden Strebepfeiler der
Nordweſtſeite des Langhauſes bereits vollendet und die neue Kreuz-
blume prangt auf dieſem Pfeiler in herrlicher Schönheit. Gegenwärtig
iſt man mit der Abnahme des Gerüſtes beſchäftigt, um daſſelbe an dem
nächſtgelegenen Pfeiler aufzuſtellen. Unterdeſſen nehmen die Arbeiten an

verzichtet habe, da es häufig vorkommt, daß der Commiſſionair ſeinen

wurden die Wechſel als ungultig erklärt, weil ſie aus einem unerlaubten Rechts

jedoch in jenem Vorgange eine Garantieubernahme, auf welche der Verkäufer nicht
ftraggeber

ben nnt und dann das Geſchäft ſich dircet abwickelt. Ein auswärtiger Lotterie
eolleeteur hatte ſich zwei Wechſel über den Betrag gellie erter Looſe ausſtellen
laſſen in dem betreffenden Lande iſt aber die Lotterie ſtreng verboten und ſo

geſchäfte herruhren.
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Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Mai. Morgens 5 Uhr. Nachm. 2 Uhr. ſAbends agesmittel.
Luſtdruc 531,2 Par. L. 331,64 Par. L. 331,65 Par. L. 331,64 Par. L.a 2,30 Par. L. 2,62 Par. L. 2,21 Par. L. 2,91 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 809,5 yCt. 69,0 7Ct. 80,1 yCt. 79,5 pCt.Lu Frwe 3,2 G. Rm. 7,8 G. Rm. 3,6 G. Rm. 4,7 G. Rm.

Wind NW 1. NW I. ONO 1. Simmelsanſicht neblig. bedeckt 10. wolkig 7. trube 9.
olkenform neblig. Nimbus, Nimbus-stratus. S

Ueber Kiefer- und Fichtennadelbäder.
Die außerordentliche Wirkung der Mineralbäder z. B. bei vielen eingewur-

elten Krankheiten iſt ſo bekannt, daß daruber Worte nicht weiter zu verlieren
und. Einen ganz bedeutenden und durch tauſende von glänzenden Erfolgen wohl
egründeten Ruf als Heilbäder haben nun auch u. a. in dem kurzen Zeitraume

von wenig Jahrzehnten die „Kiefer- und Fichtennadel-Bäder““ ch erwor
ben. Die Kiefernadel- u. ſ. w. Bader haben ihren Namen aus ſich ſelbſt, ſie wer
den aus den Extracten der ſo wunderbar heilkräftigen Kiefer- und Fichtennadeln
bereitet und verdanken ihren der Erfindung der ſog. Waldwolle. Die
Errichtung von Kiefernadel-Bade- Anſtalten datirt in den Anfang der funfziger Jahre
zurück; ſeitdem aber haben ſich dergleichen Anſtalten ſtetig und von Jahr zu Jahr
vermehrt, ſo daß gegenwärtig Dank der überaus heilſamen Wirkungen dieſer
Badeſpecies die Nichtverabreichung von Kiefer- und Fichtennadel-Bädern, ſelbſt
fur die kleinſte Anſtalt einen ſehr fuühlbaren Mangel bedeuten wurde. Kleſernadel
Bäder haben ſich, namentlich bei e r Beſchwerden, bei Lähmun-
gen, Nervenſchwäche und anderen ähnlichen Leiden glänzend bewährt. e ln
und allerlei Hautkrankheiten namentlich Flechten iſt dieſe Badeform eben-
7 mit ausgezeichnetem Erfolge angewandt worden. So bequem und leicht auch

das Badereiſen jetzt gemacht iſt, und ſo auch die Bade-Etabliſſements in
den einzelnen Städten ſind, ſo giebt es doch noch viele Leidende und ſonſt Bade-
bedurftige, denen es nicht vergönnt iſt, ſich die Wohlthat der Kiefernadel Baader
auswärts zu verſchaffen, ſei es, daß ſie aus den verſchiedenſten Grunden verhindert
ſind, in die Bader zu reiſen, ſei es, daß Badeanſtalten wie namentlich auf demLande überhaupt nicht vorhanden ſind. Dieſem ſo Uebelſtande abzu
helfen, iſt man in neuerer Zeit durch den Hinweis auf die von Jedermann leicht
zu bereitenden Kiefernadel Haus bäder aus dem durch den Handel zu beziehenden

Kiefer- und J eifrig bemuht geweſen. Ein weſentliches Ver-
dienſt fur die Einfuührung der Kiefernadelbäder im Allgemeinen als auch dergl.Hansba er im Beſonderen ſeit vielen Jahren gewirkt zu haber, gebuhrt, wie Kefe-

rent bei dieſer Gelegenheit doch auch mit zu erwähnen nicht unterlaſſen will der
Lairitz' ſchen Waldwoll-Waarenfabrik in Remda in Thuüringen von
welcher Firma aus eder deren Depots das KiefernadelExtrakt wohl auch am beſten
und in kräftigſter Quantität zu beziehen iſt. Berliner „Poſt“ Nr. 81 v. 8. April.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 5. Mal. Weizen 84-88 Roggen 65--70 Gerſte

66——80 Hafer 66—70 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 5. Mai.
Kartoffelſpirltus pr. 10,000 Literrroc. Loco ohne Faß 222 225

Nordhauſen d. 5. Mai. Pr. 100 Weizen 4 4 18 n bis 4
S Noggen 3 21 r bis P Gerſte bisP Hafer 3 17 u bis P Branntwein pr. 100 Liter

48 ohne Faß 15 16
Herhp den 5. Mai. Weizen: Termine in matter Haltung, gekünd. 4000

Ctnur. Kündigungspreis 90 Loco 74--92 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. neue Uſance bez. pr. dieſen Monat 90 9) bez. Mai Juni u.
uni Juli 87 bez. Juli Aug. 83 e Sept. Oct. 82—81 bez.
ct. Nov. bez. Roggen loco wurde reichlich angeboten fand aber au

Verſandtzwecke gutes Placement. Termine unterlagen heute dem Eindruck
ortgeſetzter ſehr bedeutender Kundigungen, die vielſeitige Realiſationen fur nahe
ieferung veranlaßte ſo daß hierfür ein Preisruckgang von ca. 1 pr. Kilogr.

z gegen geſtern eintrat in Folge deſſen auch die ſpäteren Termine in Mit-
cidenſchaft gezogen wurden, gekünd. 175,000 Etni., Kündigungspreis 58 Loco

55-—-68 nach Qualität gefordert ruſſ. 56——59 bez. inländ. 64——67
vr. dieſen Monat u. Mai Juni 58/,57 bez. Juni Juli 59-58 bez.
Juli Aug. 58--57 bez. Sept. Oct. 5756 bez. Gerſte, große undkleine, 53——75 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine unverändert
'im Werthe, gekund. Ctnr. Kundigungspreis Loco 54——69 pr. 1000
Kinzt bez. böhm. u. pomm. 65-—68 bez. pr. dieſen Monat 64 bez.,
Mal Juni 626362 bez. Juni Juli 62 bez. Jull Aug. 57bez., Sept. Oct. 54 bez. Erbſen, Kochwaare 64——68 Futter-
waare 58--63 bez. Oelſaaten: Winterrars Winterrubſenbez. Rüböl unter w. billiger verkauft gekünd. 500 Ctnr. Kun
digungspreis 18 bez. Loco ohne Faß 17 bez. pr. dieſen Monat u. Mai-
uni 18-- bez. Juni Juli 187 bez. Sept. Oct. 20 20ez. Leinöl loco 22 bez. Spiritus feſt und beſſer bezahlt gekund.

400,000 Liter r 22 24 Loco ohne Faß 22 15 V bez.
pr. dieſen Monat u. Mai Juni 23 242720 J bez. Juni Juli 23 45
l bez., Juli Aug. 23 13-1712 n bez. Aug. Sept. 23 1317
12 bez. Sept. Oct. 22 II r bez.

Leipziger Productenbörſe vom 5. Mai. Weizen ver 1000 Ko. oder 2000
netto guter 89——93 bz. u. Bf. ruhig. Roggen ver 1000 Ko. oder 2000 e.

netto loco guter 70—-73 bz. u. Bf. ruſſiſcher 61-—63 Bf. beſchädigter 58
--60 Bf. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco nach Qualität
66—-80 bz. Hafer per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 64——68 Bf. u. bz.
Mais per 1060 Ko. oder 2000 e. netto loco Raps per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco 85 nominell. Rapskuchen ver 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5

Bf. Rüböl ver 100 Ko. oder 200 e. netto loco 182/, bz. u. Bf. per Mai
182 Bf. per Mai Juni 182 Bf. p r Septbr. Octbr. 20 Bf.; höher.
Spiritus ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 22 15 Ngr. Gd. beſſer.

Breslau, d. 5. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. vr. Mai 225,
bez. Aug. Sept. 23 bez. Weizen i Mai 90 bez. Roggen pr. Mai
62 bez. n n 60 bez. Rüböl pr. Mai u. Mai Juni 18 bez.Sept. Oct. 19 bez. Wetter Veranderlich.

Stettin, d. 5. Mai. Weizen pr. Mai/ Juni 87 bez. Juni Juli 867, bez.,
t 81 be Roggen pr. Mai Juni u. Juni Juli 57 bez. Herbſt 56 bez.

üböl 100 Kilogr. loco pr. Mai 175 bez., Jan Juli bez. Herbſt 19 bez.
Spiritus loco 22“, bez. pr. Mai Juni 22 bez. Juni Juli 23 bez., Aug.
Sept. 23 bez.

Weizen loco feſt, auf Termine ruhig. Roggen locoHamburg d. 5. Mai.
ſtill, auf Termine matt. Weizen pr. 126pfd. pr. Mai Juni 1000 Kilo netto 260
Br., 259 G. Juni Juli 258 Br. 257 G. Juli Aug. 255 Br. 254 G. Aug.
Sept. 248 Br., 246 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Mai Juni 181 Br. 180G., Juni gut 179 Br. 178 G. Juli Aug. 176 Br. 175 G., Aug. Sept. 173
Br., 172 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco u. vr. Mal 57 Br.
Oet. pr. 200 Pfd. 60. Spiritus feſt, pr. Mai Juni 54, Juli Aug. 56, Aug.
Sept. vr. 100 Liter 100 57. Wetter Wolkig Morgens ſtarker Hagelſchlag.

Liverpool, d. 5. Mai. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal
len, davon für Spekulation und 2000 Ballen. r ſtetig. Middl.Or-
leans 87 middl. amerik. 85/ fair Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah 5*7,, good
middl. Dhollerah 47,, middl. Dhollerah 4 fair Bengal 42,, fair Broach 5
new fair Oomta 57 good fair Oomra 67, fair Madras 5 fair Pernam
8 fair Smyrna 67/,, fair Egyptian 8 Upland nicht unter low midd-

bez.

e c J 3 7 n Jf v J r n e e er. e e e r 77
ling April Verſchiffung s desgleichen nicht unter good ordinary MaiJnni
Lieferung 8, d.

Petroleum. (Berlin, d. 5. Mai) Pr. 100 Kilo loco 9 pr. Avril
Mai o bz. pr. Sept. Oct. 9 bz. vr. März April o bz. Regulirungepreisfur die nd gung o Ha burg: Flau, Standard white loco 12, 90
Bf., 12, 75 Gd. pr. Mal 12, 75 Gd. pr. Aug. Dec. 14, 40 Gd. Bremen?
Behauptet, Standard white loco 12 Mk. 80 Pf. bz. Antwerpen: Raffinir-
tes, Type weiß, loco 33 bz. u. Bf. yr. Mai 32 bz. 33 Bf. yr. Juni 33 bz.
u. Bf. vr. Septbr. 35 bz. u. Bf. vr. Sept. Dec. 36 bz. u. Bf. Matt.New-Pork (d. 4. Mat Petroleum in New Pork 15* do. in Philadel phia
ist. Wechſel auf London in Gold 4. D. 87 6. Goldagio 12 i. t

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 5. Mai am Unterpegel 1 Meter 0,4 Centim. am 6. Mai am Untervegel
1 Meter 0,6 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Mai 1,12 Meter.
F ha er Elbe bei Magdeburg am 5. Mai. Am Pegel 1,49 Me-

ter (4 Fu oll).Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Mai 85 Ceutimet 1 Elle
12 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 5. Mal. Die Stimmung der Fonds und Acttenbörſe zeigte

heute dem Vortage gegenüber nur unweſentliche Veränderungen. Der Grundton
der Haltung war feſt und fand eine nachhaltige Stütze in den zörtig eintreffen
den auswärtigen Notirungen. Die Spekulation trat auch heute nicht aus ihrer
Reſerve heraus und wie gering auch immer die Kaufluſt war, ſo zuruckhaltend
trat auch das Angebot auf ſo daß eine Contremine uüberhaupt nicht erkennbar
hervortrat. Jn dieſer Lage mußte r die geſchäftliche Thätigkeit auf
die allerengſten Grenzen beſchränkt erſcheinen und nirgends i ſich auch nur eini
germaßen animirter Verkehr bemerken. Die Umſätze blieben daher auf ſpcku-
lativem Gebict ſowohl wie fur Kaſſenwerthe äußerſt geringfugig; nur fur Anlage-
werthe zeigte ſich einige Nachfrage und vereinzelt fanden hier auch größere Ab-
ſchluſſe ſtatt. Auf internationalem Gebiet wurden Creditaetien verhältnißmaä
ßig lebhaft und zu wenig vrränderten Courſen gehandelt. Auch Lombarden waren
nicht unbelebt, aber matter wie Fig. die vernachläſſigt blieben. Die
fremden Fonds blieben feſt und ruhig, lebhaft gehandelt wurden Turken zu beſſe
ren Franzöſiſche Rente und Jtaliener zu unveränderten Courſen Ruſſtſche Pfund-
anleihen waren gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in recht
feſter Haltung theilweiſe gute Umſätze fur ſich. Prioritäten blieben behauptet
und ſtill Ruſſiſche Prioritäten und Kruppſche Obligationen wurden ziemlich leb-

t, letztere zu 97 à 96 à 96 gehandelt. Der Eiſenbahnenmarkt erwies
i b i durchſchnittlich behaupteten Courſen auch heute als geſchäftsſtill. Von
nlaändiſchen ſchweren Bahnen waren Rheiniſch-Weſtfäliſche Deviſen eher etwas

matter und wenig belebt, Berlin Potsdam ſteigend und in ziemlich gutem Ver-
kehr. Von den fremden a r waren Oeſterreichiſche ehrten
ziemlich feſt und Galizier und Nordweſtbahn auch e lebhaft. Rumänen
blieben feſt bei mäßigen Umſätzen, Schweizer Ba nen waren matter und t
Ruſſiſche Staatsbahn gefragt. Jn Bankactien kam gleichfalls nur geringfügi-
er Verkehr zur Entwickelung die Courſe waren ſchwach behauptet. Großerer
erkehr fand in Diskonto Commandit h zu ſchwächeren, in Actien der

Bodenercditbank zu feſten und der Centralbank fur Bauten zu beſſeren Courſen
ſtatt. Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill ſpekulative Bergwerke
etwas lebhafter und Laurabuütte auch höher.

Leipziger Börſe vom 5. Mai. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830 vor
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 G. do. v. 1855 von 100
3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 100 G. do. v. 1852--1868 v. 500
4 100 G. do. v. 1869 v. 500 4 4 100 P., do. v. 1852 1868 v. 100
4 997 G. do. v. 1869 v. 100 4 100 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. do. v. 500 5105 5 G., do. v. 100 5 106 P. do. eöbauZittauer Lit, A. 3 89 G.,
do. LöbauZittauer Uit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 5. Mai.

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 106 bz. B Sächſiſche 4Freiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3 84 G
Staats- Anleihe 4, 101 B do. 4Staatsſchuldſcheine 37, 92 Ez. do.St. -Pr.-Anl. v. 1855 3!, 123 v. Weſtpreuß., ritterſch. 4 96*, z.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 72 bz. G do. do. 4 102do. II. Ser. 5 1076G

do. neue 4 GPfandbriefe. do. do. 4 102 BKur u. Neumarkiſche 4 95./, b. Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 87 G Kur u. Neumarkiſche 4 99 b

do. Pommerſche 4 vdo. 4 102, bz. 97 GPommerſche 3 85 B reußiſche 4 (68!, zdo. 4 95 G S u. Weſtfäl. 4 99 bz.de 4 o b. G S ächſiſche (4 98 bPoſenſche, neue 4 (9 B Schlefſche 4 68 b
Gold, Silber und Papiergeld.

mperials pr. Pfund (461 G

oldkronen Dollars I etwb;Louisd'or 109*, bz. Fremde Banknoten 99 bDucaten o. einlösbar in Leipzig 997 bSovereigns 6 227, G Oeſterreich. Bauknoten 90, 14
Napoleonsd'or 5 11 b do. Silbergulden 95 GJmperials 5 15 G Ruſſiſche Banknoten (92 z

Weghſelcours vom 5. Maj.

Berliner Bank-Discent 47Amſterdam 250 g. 8 Tage 142 bz.London 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23 -23 bParis 300 Fres. 8 Tage 802 z.Wien, öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 90 bAugsburg ſudd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat 56 20
Petersburg l 100 S.-Rubel 3 Wochen 92 bWarſchau l100 S. Rubel 8 Tage 92 d

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 106 B
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 I112 e G do. Lott.-Anl. 60 5 98 b
do. r 40B do. do. 64 (99 GBaier. Präm.-Anl. 4 11135, B Se 72 5 955 GBraunſchw.Pr.-A. 668 22 bz. G talleniſche Rente 5 64 G

Deſſauer St.-Pr.-A. 3 107 bz. do. TabacksObl. 6 96 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 87etwbz B] do. Tab.Reg.-Ac. 6 652Meining. 7 Fl.-kKooſe S Rumänier. 8

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 143 bz.
Ausländiſche Fonds. m v do. do. 666 140* bz. GAmerikaner rückz. 82 6 (99 bz. 100 G do. Boden-Cred. 5 86 v.

Oeſterr. PapierR. 41 62 bz. G do Nicolai-Obl. 4 83 6
o. errente a 66 b. r nleihe 651 5 43 bz.do. Silb t t Turkiſche Anlei s G
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Pedhannkmachnngen.

Submiſſion.
Die Lieferung ovaler Porzellanſchilder mit der Aufſchrift

„Annahme telegraphiseher Depesehen“, 35 2m. lang, 27 2zm. hoch,
mit ſchmaler Einfaſſung aus Meſſing, ſoll im Wege der Submiſſion
vergeben werden.

Das Probeſtück iſt bei der dieſſeitigen Materialien- Verwaltung zur
Anſicht ausgelegt, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen
werden können. Abſchrift der letzteren kann gegen Erſtattung der Eo-
pialien bezogen werden.

Offerten wolle man gehörig verſiegelt unter der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Porzellanſchilder“

bis zum 10. Mai e. portofrei an die unterzeichnete Telegraphen-Di-
rection einſenden, in deren Dienſtlocale, Königsſtraße 40, am genann
ten Tage Vormittags 11 Uhr die Eröffnung der eingegangenen
Offerten in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten
erfolgen wird.

Offerten, welche ſpäter eingehen, oder den geſtellten Bedingungen
nicht vollſtändig entſprechen, bleiben unberückſichtigt.

Die Submittenten bleiben 14 Tage an ihre Offerte gebunden
und behält fich die Telegraphen Direction die Auswahl unter den
Mindeſtfordernden vor.

Halle a. S., den 30. April 1874.
Kaiſerliche Telegraphen-Direetion.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unter-

forſte Dölauer Haide, ſollen
am Montag d. 11. Mai Vormittags 9 Uhr

eirea 34 m. eichene u, kieferne Kloben,

200 m. Abraum-Reiſer,20 Eichen mit 28 Kkbwm.,
5H Birken mit 3 kbhm.,
360 Kiefern mit 275 kbm.

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 65 ein

edingungen an Ort und Stelle ſich unter-
richten.
Schhkeuditz, d. 1. Mai 1874. Königl. Oberförſterei.

Offene NReetorſtelle.
An der hieſigen Stadtſchule wird die mit einem jährlichen Einkom

men von 600 incl. freier Wohnung dotirte Rectorſtelle durch Be
förderung ihres disherigen Jnhabers in ein anderes Amt am 1. Sep-
tember er. vacant und ſoll anderweitig beſetzt werden. Bewerber mit
der faeultas im Latein und Franzöſiſchen für die niedern undmittlern Klaſſen eines Gymnaſiums owi Candidaten der Theologie,

welche das Examen pro rectoratu abgelegt haben, wollen ſich unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Mai d. J. bei uns melden.

Düben, den 28. April 1874.
Der Magiſtrat.

An hieſiger Realſchule l. Ordnung
mit durchgeführtem Normaletat, iſt die ſechste ordentliche Lehrerſtelle
mit einem jährlichen Gehalte von 600 ſobald wie möglich zu be
ſetzen. Bewerber, welche die Facultas docendi in den Naturwiſſen-
ſchaften oder in der Mathematik, und für mittlere Klaſſen im Franzö-
ſiſchen beſitzen wollen ſich bis zum 20. Mai d. J. unter Einreichung
eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe melden.

Halberſtadt, den 1. Mai 1874.
Der Magiſtrat.

RiltergutsVerpachtunDas dem Herrn Kammerherrn von rug. gehörige, in

unmittelbarer Nähe von Langenſalza belegene Rittergut Ufhoven,
eirea 740 Morgen Acker und Wieſe enthaltend, ſoll auf 18 hinterein-
anderfolgende Jahre vom 22. Februar 1875 bis dahin 1893

am Mittwoch den 17. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

in der Behauſung des derzeitigen Pächters zu Ufhoven meiſtbietend
durch mich verpachtet werden.

Die Verpachtungs Bedingungen werden in dem Termine bekannt
emacht, ſind auch vorher bei dem Gerichts-Kaſſen-Controleur Herrn

ckhardt in Langenſalza einzuſehen, auch gegen Erſtattung der
Copialien von mir zu beziehen.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein nachweisbares Vermögen
von 12,000 erforderlich.

Belzig, den 1. Mai 1874.

ſinden und von den näheren

Der Rechtsanwalt Graßhoff.

Eine Bergbaugeſellſchaft ſuchtFür ein hieſiges Materialwaa

e t

Provinz Sachſen wird ein

ren Geſchäft ſuche zum 1. Juni
einen nicht zu jungen Commis, flot
ten Verkäufer.

Halberſtadt, d. 4. Mai 1874.
E. G. Stöcker jan.,

Agent.

einen Rechnungsführer, der auch die
übrigen Bureauarbeiten zu über
nehmen hat. Meldungen mit Ge-
haltsanſprüchen sub B. V. 2 ſind
an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

e vn X Magſebmrg-
z

2

e

J n F wer 4 r r s vjthen- Halle Keipziger
e l

S Eiſenbahn.Die Dividende der Stammactien des alten Unterneh-mens unſerer Geſellſchaft iſt für das Jahr 1873 auf

Vierzehn Thaler
pro Stück feſtgeſetzt und kann bei

a) unſerer Hauptcaſſe in Magdeburg,
d) der Leipziger Bank in Leipzig und deren Agentur in

Dresden, Alte Markt, Eingang Schreibergaſſe,
e) Herrn S. Bleichröder in Berlin,

furt a M.,
e) Herrn H. F. Lehmannvom a d. S. p

M. A. v. Rothſchild S Söhne in Frank-
in Halle

ab in Empfang genommen werden.
Magdeburg, den 20. April 1874.

DPireetorium.
Grosse Woſſwäscherei

Actien Gesollschaft C. F. BönickKo
Bilenburg.An der Mulde bolegen, übernehmen das Waschen aller Sor-

ten Wolle zu billigen Preisen.
Wäsche brillant Bedienung prompt.
Das Material ist bedentend genug um 20d bis 250 Centner

täglich zu waschen.

Mühlen- Verkauf.
Der Rittergutsbeſitzer Hr. Herbſtin Dederſtedt iſt Eigenthümer

der zwiſchen hier und Oberrißdorf
belegenen Waſſermühle, die Buſch-
mühle genannt, welche zu verkau-
fen er die Abſicht hat. Die Mühle
enthält drei Gänge (amerikaniſch)
und ſind ca. 10 Morgen Land und
Garten dazu gehörig. Mit dem
Berkaufe beauftragt, erſuche ich Re
flektanten, mit mir in Unterhand-
lung zu treten und bemerke, daß
das Grundſtück unter günſtigen Zah
lungsbedingungen ſofort übergeben
werden kann.

Eisleben, d. 30. April 1874.
Der Privatſekretair Schwennicke.

Mühlen- Verkauf.
Ein in beſter Geſchäftslage und

holzreicher Gegend gelegenes Müh-
lengrundſtück mit ausreichender ober
ſchlägiger Waſſerkraft, enthaltend
4 Mahlgänge und eine Schneide
mühle, in welchem bisher mit Vor
theil Lohn- und Geſchäfts Müllerei
betrieben worden iſt, nebſt den zu
gehörigen im beſten baulichen Zu-
ſtande befindlichen maſſiven Wirth
ſchaftsgebäuden und 9—10 Morgen
Acker und Wieſen, wegen vorgerück-
ten Alters des Beſitzers unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen zu ver
kaufen reſp. zu verpachten. Re-
flectanten wollen ſich wenden an
den Zimmer und Mühlenbaumſtr.
C. Schröder in Dommitzſcha/E.
Für ein größeres Kohlenbergwerk der

cirter Bet riebsführer zu möglichſt
baldigem Antritt geſucht. Meldun-
gen sub B. V. I. befördert Ed,
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Materialgeſchäft ſofort oder
zum 1. Juli zu verpachten. Nähe
res bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein 12 jähriger ſprungfähiger
Fortzuchts-Bulle, von zweien
die Wahl, ſteht zum Verkauf in
Thaldorf bei Gerbſtädt, im
Gute Nr. 6.

Auf dem Senff'ſchen Gute zu
Leau ſtehen 3 fette Kühe und 7
Schweine zum Verkauf.

Lebendorf, d. 3. Mai 1874.
Eſchenbach.

Die Lieferung des Stammholz-
und Bretter-Bedarfes der Gruben
des Vruckdorf-Nietlebener
Bergbau-Vereins vom 1. Juli
d. J. ab ſoll ſubmiſſionsweiſe ver-
geben werden.

Die Bedingungen können auf dem
Geſchäftszimmer Sophienſtraße 12
p. eingeſehen oder gegen Erlegung
der Abſchreibegebühren bezogen
werden.

Die Forderungen ſind frei. ver
ſiegelt und mit der Aufſchrift „Sub-
miſſion auf Holzlieferung für den
Bruckdorf Nietlebener Bergbau-
Verein“ bis zum 15. Mai c. Vor-
mittags 10 Uhr in dem obenbezeich-
neten Geſchäftszimmer abzugeben.

Dr. Max Engländer,
Doetor der Medizin u. Chirurgie,
auch Geburtshelfer, em. k. k. Mili-
tärarzt, Pr. Spitalarzt an der l.
Abtheilung für geheime Krank-
heiten des am Krankenhauſes,
Mitglied der k. n. n. f. gelehrten
Geſellſchaft, heilt brieflich ohne Be
rufsſtörung des Patienten unter Ga-
rantie eines glänzenden u. radikalen
Erfolges geheime Krankheiten
und Folgen der Selbſt-
ſchwächung ſicher und ſchnell.
Adreſſen für honorirte Briefe Dr.

Max II Tabor-ſtraße 5, ien, Oeſterreich.

Preuss. Original-Loose
I. CIasse (2923.)150. Lotterie kauft jeden

Poſten.
à 36 V à 17

à 7 85 en baar.
August Frösein Danzig.
Offerten ſchleunigſt erbeten.

c mee e ää

Z.

120 ſechszähnige Hammel und
80 Mutterſchafe,

abzunehmen nach der Schur, ſtehen
zum Verkauf auf dem Rittergut

Bucha bei Wiehe.

Ein junges Mädchen, welches
ſchon 6 Jahre in der Landwirth-
ſchaft thätig war,
zur Stütze der Hausfrau. Näheres
neue Promenade 8, I.

ſucht Stellung

1 neumilchende Kuh, von 2 die
Wahl, verk. Beeſen a E. Nr. 18.



e h

e

mee S

S S S

ne r
u. 60
nd auf gute

Sicherheit auszuleihen gr. Ber
lin 16b, l. Etage.

RRäIIigst
alte Eiſenbahnſchienen zu
Bauzwecken in ganzen und geſchla-
genen Längen jeden Höhenprofils
offeriren W'eissenborn
Co. in Halle a/S. Grünſtr. 3.

Die ächte Bräune-Einrei-
bung des Dr. Netſch in Ores-
den, Arzt f. Hals u. Magenl.,
Ammonſtr. 52, ſegnen Tauſende
von Eltern, deren Angehörige durch
ihre ſichere Heilkraft bei jedem
Huſten gegen Vräune, Diph-
theritis, Kenchhuſten, Drü-

ſen, Krämpfe c. erhalten und z
ſchützt wurden ſeit 30 Jahren be

Auguſte Römer,
Räthin: Dresden.

J. Oschinsky's
Geſundheits- und UniverſalSeifen ha
ben ſich bei
Leiden Wunden und Flechten bewährt;

rühmt.

zu beziehen bei Albin Hentze in S t
Halle, Schmeerſtraße 35.

Pelzsachen
conſervirt von

A. O. Dressler.
große Steinſtraße 10.

Saat-Mais, großer Badenſer
bei Albert Püschelin Gröbzig.

Fette große Kieler Vett-
Bücklinge à Dtzd. 6 u.
7 fette große Strals.
Bratheringe à St. L
erhielt Roltze.Reingehaltene Rordeaux- u.
Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

werden mit
Garantie

Magisches Tintenfass.
Für lange Zeit Herſtellung ſchö-

ner Tinte in einem zierlichen Tin-
tenfaſſe mittelft Zugießens von kal-
tem Waſſer. Uncopirfähig in allen
Farben à 1 Thlr. Copirfähig in
ſchwarz und ſchwarzviolet à 1 Thlr.
127, Ngr. (H. 32178.

R. Tod, Leipzig.
Nürnbergerſtr. 55, J. Etage.
NB. Jn meinem Comptoir wird

nur mit dieſer wirklich guten Copir
tinte geſchrieben.

Veberseeische Vögel,
darunter mehrere Wellenſittige, Car
dinäle, Reisvögel, alle gut accli-
matiſirt, ſind billig zu verkaufen,
auf Wunſch mit Bauer. Offerten
unter h. 5446a bei Haasen-
stein C Vogler hier nie-
derzulegen.

Fetthammel- Auction.
Freitag den, 15, Mai Vormittag

10 Uhr ſollen auf dem Rittergute
Roßbach bei Weißenfels 190 St.
ſchwere fette Hammel in Poſten
von 5 und 10 Stück verſteigert
werden. Sperber.

Auf dem Schortmann'ſchen
Rittergute zu Buttelſtädt bei
Weimar wird bis zum 20. Mai
ein Schäfer zu miethen geſucht.

e e e e e e2000 e ſegleih a. 600
zum 1. Juli c. ſi

rheumatiſch gichtiſchen
un

c

e
z

h h Frkageschatft, mit schEin grosses Fuhrwre önem Hause,
grossem Hofe, viel Stallung, Kinfahrt etc. soll Verhältnisse halber

unter günstigen Bedingungen verkauft werden. Näheres wird mitge-

theilt durch A. RIleeser, gr. Berlin 16b.
Für Sattler, Riemer- u. Lederconſumenten
halte mein Lager von MaſchinenRiemenleder, gefettet und un
gefettet, Zeugleder in ſchwarz und braun, Zaumleder in Orange
und Naturfarben, Alaun-Nindleder in weiß und braun, Bindt-

&K und Nähriemenleder, Schweinsleder und Leder zu Kum-
meten c. bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

O. A. Matthesſius, Zrhgerberei
Halle, Kuttelhof 6.

Die Strohhutfabrik von Aug. Berger
empfiehlt ihre Strohhntwäsche, Bleiche und Färberei

ganz ergebenſt.

WVähmaschinen.
Singer Original, Wheeler

C Wilson, Löwe, Eastique u. A.,
d Handnähmaſchinen Iittle

I WehaS Wanzer-Original, Saxonia (Singer-
Hvtew), Kettelſtich- Maſchinen

gr. Steinſtr. II.
Verlag von Friedrich Vioweg und Sohn in Braunsehweig.

zu beziehen durch G. Knapp's Sortimentsbuchhandlung
in Halle a, S., gr. Ulrichsstr. 17:

Tabellarische Debersicht der einfachen Mineralien,
nach ihren krystallographisch-chemischen Beziehungen geordnet von

P. G roth.
gr. 8. PFein Velinpapier. geh. Preis 1 ThlIr, 10 Sgr.

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſchmerzen hohl und angeſtockt hin algenbucug ne

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung 5

Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voigt gr. Ulrichsſtr. 16.
oWarzenmn,

Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung
10 Depxöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16

Dr. Oelfer's chemische

e aste- Ringebeſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz a (ohne Meſ-

ſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 7
Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Allen Müttern kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig's
l Zahnhalsbändchen und Perlen, Kin-

dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em
pfohlen werden. Preis à 10 und 15

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Cönnern, den 21. April 1874.
Dem geehrten reiſenden Publikum insbeſondere den Herren Ge

ſchäftsreiſenden theile hierdurch ganz ergebenſt mit, daß ich mit
heutigem Tage das

Motel zum Bock
rn käuflich übernommen habe und indem ich daſſelbe unter der

irma:

„Hessling's Hotel
beſtens empfehle, ſichere ich bei reeller Bedienung und guten Betten
billige Preiſe zu und bitte um recht zahlreichen Beſuch. Hochachtungsvoll

Gustav Hessling,
früher Jnhaber des „Rathe Keller

zu Quedlinburg.
Saat Mais

amerik. Pferdezahn u.
Nöbeſranr wer jeder

Größe empfiehlt bei Um-
zügen C. Dettenborn, Badisechen empfiehlt

Möbelfabrikant. Reinhold Kirsten.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

a 7 r T rn m445 9 h e ree e

Otto Gesece.,

ſter

r r Je 2 2 eT 7 u 4 2 4 d e
Donnerstag den 7. Mai 1874.
24. Vorſtellung im Abonnement.

Auf allgemeines Verlangen

Der Troubadour.,
Oper in 4 Acten von Verdi.

Delitz am Berge.
Uhr Voecal- u.
nachdem Ball. Enirée 3 Hierzu
ladet freundlichſt ein

der Vorſtand des Geſ.-Ver.

Gröbers.
Sonntag im
ladet ergebenſt ein der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute wurde uns ein Sohn ge

oren.

Todes Anzeige.

Walter, im 73. Lebensjahre.

um ſtilles Beileid.
Halle, den 6. Mai 1874.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.

nach längerem ſchweren Leiden un
ſere geliebte Frau, Tochter, Schwe

und Schwägerin

Alter von 31 Jahren. Dies Freun-
den und Verwandten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Halle, d. 5. Mai 1874.

Die trauernden Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Es hat dem Herrn über Tod und
Leben gefallen, meinen theuren

Kantor Karl Heinrich,
ganz unerwartet,
und ſelig, in ſeinen Frieden heim
zurufen.

ſcheert, und ihm vergönnt, bis zu-

ſeinem Berufe thätig zu ſein. Tief-

Herrn Wille geſchehe!
Zwochau, d. 5. Mai 1874.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Allen lieben Verwandten, Freun-

den und Bekannten, welche den
Sarg unſeres unvergeßlichen Gatten
und Vaters, des Bäckermeiſters
Gottlob May, welchen in einem

Krankenlager der Herr durch einen
ſanften Tod am 29. April zu ſich
gerufen hat, mit Kränzen u. Kro-
nen ſchmückten und deſſen irdiſche
Hülle nach dem Gottesacker Geleit
gaben insbeſondere dem Herrn
Paſtor Müller für deſſen am Grabe
gehaltene troſtreiche Rede, ſowie dem
Geſang-Verein und dem
Kantor Ritſch mit Schuljugend,für den erhebenden Geſang, ſagen

wir hierdurch unſern tiefgefühlte
ſten Dank.

Bedra, den 3. Mai 1874.
Die tiefbetrübte Wittwe

nebſt Kindern.

Erſte Beilage.

Landsberg, d. 5. Mai 1874.
B. Reinicke und Frau.

Geſtern Abend 11 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach kurzem Kranken
lager unſer guter Vater, der Ren
tier Johann Auguſt Friedrich

Dies allen Freunden und Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief

auline
Müller geb. Pfennigdorff im

Mann, unſern lieben Vater, e
eut J

früh 26 Uhr an einem Schlagfluß,
aber ſehr ſanft

Gott hat ihm ein Alter
von 74 Jahren 4 Monaten ber

letzt mit Kraft und Freudigkeit in

gebeugt ſprechen wir doch: des

Alter von 57 Jahren, nach kurzem

Sonntag d. 10. Mai Abends 7
nſtr.-Concert,

Zum Kriegerball nächſten
oske'ſchen Locale

Herrn



Erſte Beilage zu a 105 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Aus dem Verein zur Hebung des Volkslebens.
Halle, den 6. Mai.

Die am 23. v. M. in der Tulpe abgehaltene Verſammlung
zur Gründung eines Vereins für die Förderung des Volkswohls war
ſo zahlreich aus allen Kreiſen dieſer Stadt beſucht, daß dadurch zur
Genüge bewieſen iſt, wie der Gedanke einen fruchtbaren Boden gefun-
den, und daß der Keim zur Entwickelung gelangen wird, wenn er fort-
an die geeignete Pflege findet. Dazu gehört aber vor Allem, daß der
ganze Plan, jeder Schritt der Ausführung dem größeren Publikum zur
Beurtheilung unterbreitet wird. Es werden daher einige Worte über
die nächſten Abſichten und Motive im jetzigen Anfangsſtadium am
Platze ſein.

Der Verein hat ſich, wie bekannt, nach zwei Richtungen hin Auf
gaben geſtellt: einmal eine größere Concentration der bereits beſtehenden
Vereine mit der erwähnten Tendenz zu bewirken, dann neue gemein-
nützige Jnſtitute als Ergänzung ins Leben zu rufen.

Die Concentration iſt nicht ſo aufzufaſſen, als ſollten die alten,
bereits bewährten Vereine, nun von dem neuen abſorbirt, ihre Selbſt
ſtändigkeit geſchmälert, ihre bisherigen Mittel von ihm angetaſtet wer-
den in keiner Weiſe. Es ſoll vielmehr nur der Verſuch gemacht
werden, das Beſtehende durch eine Vereinigung der Vorſtände dadurch
nutzbarer zu machen, daß ihnen Gelegenheit geboten wird, ihre Erfah
rungen auszutauſchen, ſie vielleicht in erweiterter Weiſe zu verarbeiten
und zur Publikation zu bringen ſich gemeinſam über die vorhandenen
Mittel zu orientiren, die vorliegenden Bedürfniſſe zu conſtatiren und
über die zu ergreifenden Maßregeln zu verſtändigen, um ſich ſo beſſer
ergänzen und in die Hände arbeiten zu können. Erſt dann wird man
eine Ueberſicht gewinnen, wo in überreichlicher Weiſe geſorgt und ge
ſpendet wird, wo dagegen empfindlicher Mangel herrſcht. Gegenwärtig
gehen die meiſten in gleicher Richtung wirkenden Vereine neben ein
ander her, ohne von einander Notiz zu nehmen. Eine Benachthei-
ligung des Beſtehenden iſt damit offenbar nicht zu befürchten wie weit
ein Zuſammenwirken zu erzielen, wie weit auf dieſe Weiſe ein Nutzen
zu erreichen iſt, muß erſt die Erfahrung lehren. Gelingt es, den Een-
tralverein mit eigenen, bedeutenderen Mitteln auszuſtatten, und, wie
bekannt, disponirt er ſchon jetzt vor ſeiner definitiven Conſtituirung
über 500 Thlr., ſo würden die einzelnen Vereine ſchon dadurch
Nutzen in der Betheiligung finden, daß ſie im Falle des Bedarfs auf
Zuſchüſſe von ihm rechnen könnten.

Die Gründung neuer Jnſtitute ſoll in der Weiſe vor ſich gehen,
daß das damit beauftragte Comité eine entſprechende Anzahl von Unter-
comité's bildet, weiche die Vorarbeiten zu machen haben, die Statuten
entwerfen, die geeigneten Männer zur thätigen Mitwirkung gewinnen
und dann die definitive Organiſation von Fortbildungsſchulen, Lehrvor-
trägen, Antibettelvereinen c. in einer größeren öffentlichen Verſammlung
beantragen.

Jſt es auch wünſchenswerth, daß ſich die meiſten Perſonen dem
Centralverein anſchließen und ihm ihre perſönliche Hülfe oder peeu-
niäre Beiſteuer zur Dispoſition ſtellen, damit er ſie verwenden kann,
wo er es nach eigenem Ermeſſen für am zweckmäßigſten erachtet, ſo
muß es doch Jedem frei geſtellt werden, ſich nur an einem Unter-
nehmen zu betheiligen, und daher mußte den einzelnen Abtheilungen
des Vereins die Selbſtſtändigkeit gewahrt bleiben. Denn Einer iſt ſehr
bereit, Fortbildungs ſchulen zu fördern, aber ein Verein gegen Haus-
bettel iſt ihm gleichgültig, eine Volksbibliothek ſieht er mit argwöhni-
ſchen Blicken an. Ein Anderer intereſſirt ſich dagegen nur für den
zweiten oder dritten Gegenſtand, es muß daher die Möglichkeit offen
gehalten werden, nur zu einem Zwecke beizutragen.

Kaiſer Alexander in Berlin.
Berlin, 4. Mai., Wo bleibt unſer Kaiſer c die Tauſende von

Menſchen, welche ſich laängs der Linden und der Friedricheſtraße aufgeſtellt hatten,
alſo den Weg entlang, den die beiden Kaiſer nach dem Tempelhoferfelde nehmen
mußten, um dort dem Manöver der combinirten Brigade beizuwohnen. Es kamen
die Generale, die Prinzen, die Großfurſten, es kam Kaiſer Alexander im offenen
vierſpännigen Wagen, an ſeiner Seite der zum Ehrendienſte commandirte General
v. Boyen aber immer noch fehlte der oberſte Kriegsherr der preußiſchen Armee.
Das Wetter war allerdings ſehr rauh und unfreundlich, und die meiſten Fragen-
den mochten ſich wohl ſelbſt zur Antwort geben, daß der Kaiſer ſeine Geſundheit
den Unbilden der Witterung nicht Preis geben wurde, namentlich bei einem mi
litäriſchen Vorgange, wo das Zupferdeſteigen doch geboten war. Kaiſer Alexan-
der ſtieg am ſogenannten Duſtern Keller zu Pferde und wurde bei ſeinem Er-
ſcheinen auf dem Tempelhoferfelde von unſerm Kronprinzen empfangen und be-
grußt, an deſſen linker Seite der ruſſiſche Kaiſer die Fronte der in drei Treffen
aufgeſtellten Truppen abritt. Bei dem Kaiſer-AlexanderRegimente angekommen,
reichte der hohe a dem Commandeur die Hand und ſprach mehrere Offieiere
an. Im erſten Treffen ſtand das zweite GardeDragonerRegiment, im zweiten
das Garde-Fuüſtlier-Regiment, im dritten das Kaiſer-Alexander- und FranzRegi
ment und. zwei Batterieen Artillerie. Zunächſt gingen die Dragoner vor und
machten durch eine höchſt gelungene Attaque gegen den ſupponirten Feind das
Feld frei. Dann erfolgte das Vorgehen der Jnfanterie gegen das Dorf Tempel-
hof, und zwar in Linie; die Truppen nahmen den Eiſenbahndamm und beſetzten
das Dorf das war der erſte Theil des Manövers, und während deſſelben er
ſchien der Kaiſer und König im offenen Wagen und nahm Aufſtellung um den
Bewegungen der Truppen folgen zu können. Der zweite Theil wurde durch Of-
fenſivſtoöße von der linken Flanke gegen den nach der Gefechtsidee angenommenen
Feind eingeleitet. Es wurde in ganzer Linie rechts geſchwenkt und dem Feind
entgegengegangen. Ein Cavallerle Angriff wurde argenr mr Das erſte Treffen
formirte Carre die Cavallerie-Attague wurde a geſchlagen daraus entwickelte
ſich eine allgemeine Offenſive gegen die Höhen links von Tempelhof, die vomwirkſamſten Srfolge war. Mit einer Attaque der Cavallerie und allgemeinem
Vorgehen der Artillerie in Höhe der Jnfanterie endigte das Manoöver, das unge

Halle, Donnerstag den 7. Mai 1874.

fähr 1 Stunde dauerte und vom GeneralMajor v. Dannenberg commandirt
war. Nach Beendigung deſſelben ritt der Kaiſer Alexander an den Wagen unſe
res Kaiſers und Königs und bedankte ſich bei dem oberſten Kriegsherrn. Wenig-
ſtens war das aus den Mienen und Geberden beider Kaiſer zu entnehmen. Ein
kleines Nachſpiel zu dieſem Exerceiren möchte einiges Intereſſe in ſo fern darbie
ten, als nach der allgemeinen Attaque der Kronprinz mit dem Kaiſer Alexander
an die Batterieen hinanritt und demſelben die neuen Geſchütze zeigte. Sammt-
liche Generale und der ne die bei dem Manoöver agetiv waren,
wurden zu dem Gala-Diner im königlichen Palais geladen. Außer den allerhöch-
ſten und höchſten Herrſchaften hatten der perſönliche Dienſt derſelben, das Gefolge
des ruſſiſchen Kaiſers und die zum Ehrendienſt eommandirten Generale und Offi
eiere, der ruſſiſche Botſchafter v. Oubril und das geſammte Botſchaftsperſonal
Einladungen erhalten. Von preußiſchen Miniſtern waren der Finanz- Miniſter v.
Camphauſen als ſtellvertretender Miniſter- Präſident uad Unter-Staatsſeeretär v.
Buülow als Vertreter des Miniſters des Auswartigen zugegen.

Vermiſchtes.
Jn Konſtantinopel wurde am 25. v. M. Dimitraki

Bey Ariſtarchi, ehemals Rath des Gouverneurs von Kreta und Neffe
des türkiſchen Botſchafters in Berlin, das Opfer eines ſcheußlichen
Attentats. Ein vornehm gekleideter Herr fuhr im Wagen bei ſeiner
Wohnung, bei dem Unterrichtsminiſter Safvet Paſcha vor, und übergab
ein Käſtchen mit Schlüſſel und einem Briefe, angeblich vom Metropo-
liten von Adrianopel. Als Hr. Ariſtarchi nach Hauſe kam, öffnete er
den Brief, worin ihm der angebliche Metropolit anzeigte: er ſchicke ihm
in dem beifolgenden Käſtchen eine Summe Geldes und eine Okka ſehr
guten Taback; kaum ſteckte er nun den Schlüſſel ins Schlüſſelloch, als
eine fürchterliche Exploſion erfolgte. Herbeieilende Diener fanden Ari-
ſtarchi auf dem Boden liegen Geſicht, Augen und Hände verbrannt
und ſelbſt die Zimmergardinen in Brand. Hr. Ariſtarchi befindet ſich
jetzt bei Verwandten in ärztlicher Pflege. Ueber den Urheber des At-
tentats iſt man noch im Dunkeln, und man weiß noch nicht ob es Pri-
vatrache war oder politiſchen oder religiöſen Motiven entſprang, ob-
n v kaum annehmbar iſt, da Ariſtarchi ſeit 8 Monaten ohne

mt iſt.
Nach Anſicht der Franzoſen und mancher anderer Leute iſt

bekanntlich Fürſt Bismarck an allem ſchuld, was heutzutage in Eu-
ropa oder ſonſtwo auf Erden paſſirt. Jn Metz ſcheint man einen gleich
mächtigen Einfluß nicht nur dem gewaltigen Reichskanzler, ſondern ſo
gar den „Preußen“ im allgemeinen zu vindiciren, wie aus dem Fol-
genden erhellen mag: Ein dort bekannter Herr ſprach am 1. d. M.
mit einem Franzoſen über die gegenwärtigen Witterungsverhält-
niſſe, und da meinte dieſer: „Es iſt doch abſonderlich, daß wir ſeit
1870 keinen Herbſt mehr hatten, der uns Wein eingebracht hätte. Das
mag wohl daher kommen Unſer Herrgott ſchickt uns zwar nach wie
vor ſeine Sonne wenn die aber in Metz die vielen Pickelhauben ſieht,
dann geht ſie weiter, denn ſie glaubt, ſie wäre im preußiſchen Norden.“

Nach Anſicht dieſes Biedermanns reicht alſo die preußiſche Machtſphäre,
wenn auch nur indirect „weit über Jrdiſches hinaus.“ Auch nicht übel!

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der Ausſchuß des Bundesrathes fur Eiſenbahnen und Telegraphen hat in

ſeiner letzten Sitzung noch zwei ſehr wichtige Aenderungen an dem Entwurfe des
neuen Eiſenbahnbetriebsreglements vorgenommen. Die erſte betrifft 9
67, wozu folgende Zuſatzbeſtimmung aus dem öſterreichiſchungariſchen Reglement
s worden iſt: „Wenn in Folge beſonderer Vereinbarung Guüter, die ſonſt
n gedeckten Wagen verladen werden, in ungedeckten Wagen befördert werden ſokann unter der mit dieſer Transportart verbundenen Gefahr auffallender Gewichts-

abgang oder Abgang von ganzen Collis nicht verſtanden werden.“ Die zweite
Acnderung betrifft 5 29, welcher lautet: „Die Verwaltung iſt von jeder Verant-
wortlichkeit fur den Verluſt von Reiſegepaäck frei, wenn es nicht innerhalb dreier
Tage nach Ankunft des Zuges auf der Beſtimmungsſtation abgefordert wird.“
Der Ausſchuß hat ſtatt dreier Tage die Friſt von acht rn geſetzt.

[Harzgurtelbahn. Aus Clausthal kommt die Nachricht, daß die
landespolizeiliche Genehmigung der Eiſenbahnlinie von Langelsheim bis zu den
neuen r oberhalb der Frankenſcharner Hutte zwar nunmehr erfolgt,
die Strecke durch Wildemann, etwa in einer Lange von Meile, jedoch vorläuſig
davon ausgeſchloſſen iſt, bis die Anlage eines Tunnels durch den Galgenberg einen
Abſchluß gefunden haben wird. Die Arbeiten an der Bahn ſollen in hoöchſtens
3 Wochen beginnen.

Dividende durch einen Jrrthum. Auch eine Schöpfung des famoſen
Thuüriager Bankvereins iſt die Dresdener Aetiengeſellſchaft fur Taback und Cigar
renfabrikation, welche naturlich in keiner beneidenswerthen Lage ſich befindet. Jn
der diesjährigen Generalverſammlung erklärte nun der Direktor und frühere Ge
ſchaftsinhaber, daß die vorjährige Dividende von 7 pCt. (es war ſtatt deſſen
eine ſtarke Unterbilanz vorhanden) blos aus dem Jerthum herruhre, daß der da
malige Buchhalter ein von der Fabrik Accept als Baarzahlung buchte,
ohne das Acceptationsconto anderſeits dafur zu erkennen. Daß in der General-
verſammlung ein Antrag angenommen wurde, den Director, auf welchen einzig die
Schuld laſtet, zur Wiedererſtattung des Dividendenbetrags nothigenfalls proceſ-
ſualiſch anzuhalten, war daher zu erwarten.

Thüringer Baukverein. Jn dem Konkurſe ſind die generellen Vor
arbeiten fur den Vertheilungsplan ſoweit vorgeſchritten, daß der Maſſeverwalter
das Kreisgericht um Anberaumung eines Termins behufs Auszahlung der erſten
Theilzahlung von 10 Prozent erſucht hat. Die Totalſumme der anerkannten
ſtreitigen und bevorrechteten Vanenen beträgt 2,221,491 Thlr., 10 Prozent da-von 222,149 Thlr. Der Beſtand der im gerichtlichen Depoſitum befindlichen
Maſſe beträgt ca. 244,000 Thlr.

Vereinsbank Quiſtorp. Nach den neueſten Mittbeilungen werden
die Glaäubiger voll befriedigt und fur die Actionäre kommen mindeſtens 50 Prozent
ſicher zur Auszahlung.

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft „Albert“. Jn Sachen
dieſer inſolventen Geſellſchaft hat der Schiedsrichter, Lord Cairns eine Bekannt-
machung an die Glaubiger der Geſellſchaft erlaſſen, worin er ſie benachrichtigt,
daß beim Parlament eine Akte nachgeſucht worden iſt, unter welcher alle Anſprüche
auf die noch unvertheilten Gelder der Maſſe, die nicht ſofort geltend gemacht
werden, für abſolut nichtig erklärt werden ſollen. Alle unreklamirten Dividenden,
die Perſonen, die ihre Anſprüche geltend gemacht haben, zukommen, muſſen ſofort
reklamirt werden, da die Akte die unverzugliche Schließung der ſchiedsgerichtlichea
Regelung verfuügen wird.



435

in Rieſtedt bei

Bekanntmachungen.

Kupferrohr-Diebſtahl. Am Bußtage d. J. ſind aus der
Fabrik König S Comp. (Feldſtraße 14) Kupferrohr und Eiſen-
theile einer Maſchine geſtehlen, erſteres in Stücke zerſchlagen und ſo
fortgeſchafft worden.
beſtraft. Anzeigen erſuche ich mir

Wer dergleichen kauft, wird ſicherlich als Hehler
zu erſtatten.

Halle a/S. den 4. Mai 1874.
Der Staats-Anwalt.
Bekanntmachung.

Auf unſerer Braunkohlengrube Pfännetſchaft bei Bahn-
hof Teutſchenthal iſt der Preis für ſehr gute Formkohle
vom 6. Mai d. J. ab auf 2 6 pro Hectoliter ermäßigt.

Halle a/S., den 2. Mai 1874.
u. Bergwerks- Verwaltung.

Meuſelwitzer Braunkohle,
Stücken-, Knorpel-, Nuß- u.
Jene riquetts u.wickauer Steinkohle em-
pfiehlt zu den billigſten Gruben-
preiſen das Kcohlenverſandtge-
ſchäft von

Alexander Schmelzer
in Meuſelwitz.

Frachtverhältniſſe werden auf An
fragen franco mitgetheilt.

Ein tüchtiger Vorarbeiter
für Maſchinenſchloſſerei wird ge-
ſucht. Offerten poste rest, R. Z.
Rilenburg.Pfännerſchaftliche Salinen

9. Kleine Ulrichsstrasse 9.
eröffnete ich mit dem heutigen Tage ein

Materialwaaren-, Spirituosen-, Tahacks unch
Cigarren Geschäft,

das

Grosse Ulrichsstrasse 17
hiermit bestens

Mein ferner in der
ich empfehle

betriebenes Geschäſt wird unverändert fortgeführt.

Halle a/S. den 7. Mai 1874.

Grans Can e ne9 Kleine VIrichsesty, und rosse UIlrüchestrr. I.
5000 werden zur erſten

Hypothek auf ein Grund-
ſtück (Feuerkaſſe 6000
mit eireag 19 M. gutes Feld
geſucht durch

Zenner, Karzerplan A.
Ein neues Haus in Halle, mit

Garten, Nähe des Gymnaſiums,
iſt mit 5000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.

3000 werden zur I.
Hypothek auf ein Grund-
ſtück mit 26 M. Feld, 6
M. gute Wieſen, M. Obſt-
garten, geſucht durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Gut mit guten neuen Ge-
bäuden verſichert mit 7800
110 Acker zweiſchürige Wieſen,
Acker ſchöner Gemüſegarten, 2 Pferde,
2 Ochſen, 15 St. Kühe, 11Schweine,
Häckſel- und Dreſchmaſchine, 3 Kel
ler, Brunnen (14,000 iſt mit
7000 bis 9000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Eine gut rentirende Waſ-

ſermühle nach neueſter Con
ſtruetion mit 4 Gängen (2
Cylind.), gegen 14 Morgen
Feld 1. Cl., 1 Mrg. Garten
in einem gr. Dorfe von ca.
1400 Einw., viel Mahlgut
wird gebracht u. wieder ab
eholt, ſtarkem Mehlhan-
el, iſt mit 5-6000 Thlr.

Anzahlung zu verkaufen
durch

Zenner, Karzerplan A.
Ein gut rentirender Gaſthof in

einem großen Dorfe bei Halle,
mit gr. Tanzſaal, Garten, Kegel-
bahn, circa 2 M. gutes Feld,
compl. Jnventar, iſt mit 2500
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein gutes brauchbares Pferd,

braune Stute, 10 Jahr alt, gerit-
ten und gefahren, ſteht zu verkaufen

HausVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich ge-

ſonnen, mein in der Jüdenſtraße
gelegenes Wohnhaus Nr. 276,
Hauptſtraße in Weißenfels,
worin ſich Bäckerei und noch ein
anderer großer Verkaufsladen be-
findet, welcher ſich zu jedem Ge-
ſchäft eignet, ſofort aus freier Hand
zu verkaufen.

W Geſucht ſof. füreinzelne Leute 1 gebild.
Mädchen nach Berlin u.
J 1. Juli 1 anſtänd. Mäd-
ſchen nach Bayern bei freier

Reiſe. Näheres bei Frau
Rinneweiss.

Mehrere tüchtige
Oec. Verwalter,

1 verheiratheter und 1 lediger
Gärtner u. mehrere Kellner
ſuchen ſof. Stellen.
J 3 Kellnerburſchen u. tüch
tige Pferdeknechte finden ſof.
Stellen.

A Bauernſöhne finden als
Verwallter und auch als Hofe-
meiſter ſof. Stellen durch

4Fr. Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Eine tüchtige nicht zu junge Mam-
ſell mit guten Zeugniſſen wird für
einen ſtädtiſchen Haushalt ſofort
verlangt.

Gefl. Anfragen wolle man sub
K. D. z 2 an Paul Schett-
ler's Annoncenbureau in
Cöthen richten.

Ein mit guten Zeugniſſen verſe-
hener Oeconomiever walter, 24 Jahr
alt, mit Maſchinen vertraut, jetzt
noch in Stellung ſucht per 1. Juli
anderweitige Stellung, am liebſten

Ein Rittergüt in der Provinz
Sachſen mit 260 M. gutem ſchwe-
ren Boden, dicht an Bahn gele
gen, iſt wie es ſteht und liegt, unter
annehmbaren Zahlungsbedingungen
zu verkaufen, ebenſo 2 kleinere Land
güter mit ca. 130--140 Morgen.

Merzenich Cie.Markt 1.

Gesucht
ein tüchtiger Manometerbauer, der
die Stelle als Werkführer einer Fa-
brik verſehen kann. Offerten sub
B. No. 11 befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z.

P. P.
Einem hochgeehrten Publikum

hiermit die ergebene Anzeige, daß
ich die Reſtauration nebſt Geſell-
ſchaftsgarten zum

Café Belfort“
große Ulrichsſtraße Nr. 11

von heute an übernommen habe u.
empfehle dieſelbe zu zahlreichem Be
ſuche. Es wird mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, für gute, reelle Spei-
ſen und Getränke bei einer aufmerk-
ſamen Bedienung ſtets zu ſorgen.
Gleichzeitig empfehle ich bei einer
reich haltigen Speiſekarte für kalte
und warme Speiſen meinen neu
eingerichteten Mittagstiſch ganz be-
ſonders.

Halle, d. 7. Mai 1874.
Hochachtungsvoll

C. Wagner.

genoſſen mitzutheilen daß

mit dem Principal allein. Gefällige
C. Lentzſch,

pract. Arzt.
Adreſſen sub. l. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3/, Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden der Kir-
chendiener Karl Beyer. Dies
allen lieben Freunden und Ver-
wandten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme zur Nachricht.

Halle, d. 6. Mai 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſoll, ſo Gott

will, Freitag d. 8. Mai Nachmit-
tags 3 Uhr ſtattfinden.

Todes Anzeige.
Allen ihren lieben Freunden und

Verwandten in der Heimath die
traurige Anzeige, daß unſere gute
Schweſter und Mutter, Friede-
rike Lehnegeb. Wanckel, heute
Nachmittag 2 Uhr nach langen Lei-
den ſanft entſchlafen iſt.

Breslau, den 5. Mai 1874.
Friedrich Wanckel,

Schulvorſteher,
Earl Lehue, Kreisgerichtsrath.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden Ver-

wandten und Bekannten zeigen wir
ſchmerzerfüllt das am 26. April im
36. Lebensjahre erfolgte Hinſcheiden
unſeres innig geliebten Sohnes und
Bruders, des Kaufmanns Nu-
dolph Neubert in Berlin,
an. Wir bitten, dem Verſtorbenen
ein freundliches Andenken zu be-
wahren.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Friedeburg, Hettſtädt,
Berlin.

Todes Anzeige,
Am 5. Mai starb zu Ziegel-

rocda unsere theure Mutter und
Schwiegermutter die verwittwete
Frau Anguste Jahn geb.IKü chler aus Zeitz im Aller
von 75 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen

Allen denen, welche bei dem her-
ben Verluſte meiner uns ſo plötz-
lich entriſſenen Schwiegermutter ſo
zahlreiche Beweiſe der Theilnahme
für uns und der Achtung und Liebe
für die theure Entſchlafene gegeben
haben, ſagen wir hierdurch unſern
herzinnigſten Dank. Beſonders
Jhnen verehrter Herr Paſtor Wolff
tiefgefühlten Dank für Jhre reichen
Troſt ſpendende Theilnahme in den
Tagen unſerer tiefſten Trübſal, ſo
wie für die herrliche Rede an der
offenen Gruft. Allen Theilnehmern
am Begräbniß und den Spendern
des überreichen Blumenſchmuckes
nochmals innigen Dank. Gott ſchütze
jeden vor ſo jähem, bittren Ver-
luſte. (H. 5449 a.Schafſtädt, d. 5. Mai 1874.

Clemens Grützner,
im Namen ſämmtlicher

men Freund und Beförderer unſeres Vereins.
wird bei uns ſtets in hohen Ehren ſtehen.

Halle aS. den 5. Mai 1874.
Directorium des Kaufmännischen Vereins,

Hinterbliebenen.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, un ſeren Vereins-

Herr Carl Hofmeiſter,
langjähriger Director und danach Ehren-

Directorialmitglied unſeres Vereins,
heute früh nach langen Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Wir betrauern in ihm einen edlen Menſchen einen war
Sein Andenken

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 5. Mai. Die in Tours zuſammengetretene Verſamm-

lung von Vertretern der klerikalen und royaliſtiſchen Preßorgane hat
eine Erklärung erlaſſen, in welcher es heißt: Die Nationalverſammlung
würde ihre Aufgabe nicht erfüllen, wenn ſie ſich auflöſen ſollte, ohne
Frankreich eine Repierung gegeben zu haben. Die einzig mögliche Re
gierung iſt die Monarchie. Wir ſtellen nicht in Abrede, daß die Re-
gierungs-Gewalt des Präſidenten Mac Mahon auf geſetzlicher Grund-
lage beruhe, aber wir hegen die Hoffnung, daß die Nationalverſamm-
lung den konſtitutionellen Geſetz Entwürfen nicht ihre Zuſtimmung
geben wird.

Konſtantinopel, 5. Mai. Am Sonnabend haben ſich die
Notabeln der armeniſch- katholiſchen Gemeinde (Anhänger des Patriar-
chen Kupelian) und der haſſuniſtiſchen Diſſidenten zur Pforte begeben,
um derſelben ihre Erklärungen auf die letzte von Großvezier erlaſſene
Note (betreffs der Wahl des Patriarchen und der Ernennung der Erz-
biſchöfe und Biſchöfe) mitzutheilen. Die Notabeln der Kupelianiſten
waren mit den in der Note aufgeſtellten Bedingungen einverſtanden,
die Haſſuniſten machten einige Einwendungen gegen das Reglement
über die Wahl ihrer Kirchen-Oberhäupter. Der Großvezier erklärte
ihnen indeſſen darauf, daß er keine auf eine Abänderung der Be-
ſtimmungen ſeiner Note abzielende Vorſchläge entgegennehmen könne,
und daß, falls die Haſſuniſten ſich den Vorſchriften dieſer Verordnun-
gen nicht unterwerfen würden, er ſich genöthigt ſehen werde, die Ueber
gabe aller armeniſch- katholiſchen Kirchen und der Gemeindegüter an die
Kupelianiſten anzuordnen. Die Abreiſe des Fürſten Milan von
Serbien wird wahrſcheinlich am Dienstag erfolgen.

Berlin, d. 6. Mai.
Geſtern Abend 9 Uhr erfolgte die Abreiſe des Kaiſers Alexan-

der und Großfürſten Alexis Alexandrowitſch vom Anhalter Bahnhofe
mittels Extrazuges nach Stuttgart; die Allerhöchſten und Höchſten Herr
ſchaften werden denſelben bis zum Bahnhofe das Geleit geben.
Großfürſt Wladimir wird erſt noch den Großherzog die Großherzo-
gin und die Großherzogin-Mutter von Mecklenburg- Schwerin und ſeine
Braut, deren Abreiſe auf heute Morgen feſtſteht, nach Schwerin beglei
ten, woſelbſt für das junge Brautpaar ein feierlicher Empfang vorbe-
reitet wird.

Die im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Vorlage wegen Auf-
hebung des Chauſſegeldes auf den Staats-Chauſſeen vom
1. Januar 1875 ab enthält nur einen Paragraphen, der dieſe Aufhebung
ausſpricht. Die Maßregel iſt in Abgeordnetenkreiſen als Erfüllung
langjähriger Anträge freudig begrüßt worden gleichviel iſt man ent
ſchloſſen, Anträge zu ſtellen, welche dem vorbeugen ſollen daß durch
die Vorlage etwa die Erhaltung und Erweiterung der Kreis-Chauſſeen
gefährdet werde.

Es wird erzählt, es ſei ein Kontrakt mit der chineſiſchen Re
gierung abgeſchloſſen auf Grund deſſen dieſelbe unſere Zündnadel
gewehre, je nachdem die Mauſergewehre an die Truppen vertheilt
werden käuflich übernimmt. Auch das Artillerie Material, welches
außer Gebrauch kommt, wird verkauft, und zwar an einen Herrn
v. Carſten Lichterfelde, der aber, bevor er es weiter verkaufen darf,
immer erſt anfragen muß, ob der Regierung der Käufer genehm iſt.

Vermiſchtes.
Unter dem Titel „Baracken-Memoiren“ veröffentlicht ein

Offizier des letzten Krieges, der zur Heilung ſeiner Wunden im Ber
liner Barackenlazareth Aufnahme gefunden hatte, humoriſtiſche Plau-
dereien über den Verlauf ſeiner Schmerzenstage und darunter über die
Kaiſerin, den Kronprinzen c. einige anſprechende neue Anekdoten.
Die Zahl der die Offiziersbaracke beſuchenden Damen war ſo groß, daß
man alles, was ſich vom ſchönen Geſchlecht ſehen ließ, „Meine Gnä-
digſte nannte.“ Ein Vicefeldwebel trieb die Conſequenz dieſer Titelatur doch
etwas zu weit, indem er ſich derſelben ſogar der Kaiſerin gegenüber
bediente. Dieſelbe nicht kennend und für eine Vereinsdame haltend,
drückte er ihr ganz harmlos einen Knochenſplitter in die Hand mit den
Worten „Sehen Sie, meine Gnädigſte, das Ding hat man mir heute
Morgen wieder herausgeholt.“ Prof. Virchow, welcher die hohe Frau
führte, beeilte ſich, den Jrrthum aufzuklären. Ein freundliches Lächeln
war die Antwort der Kaiſerin. Der Kronprinz bediente ſich gern des
Berliner Dialectes. Als er zum erſten male die Offiziersbaracke betrat
und der Jnſpector mit herabgezogener Mütze ſtumm wie eine Statue
an der Eingangsthür ſtand, rief ihm der Kronprinz lachend zu: „Aber,
lieber Herr, ſetzen Sie doch den ollen Deckel uff, damit Sie ſich nicht
die paar Haar erkälten, welche Sie noch haben.“

Jn Japan hat die erſte Volkszählung im fünften Jahre des
m Medjo oder 2532 nach Djimu Tenno folgendes Reſultat ge
liefert

In 86 Provinzen finden 17 Kreiſe, 12,000Budſhifen eng n an ſchien ardsere
Regiſter des Perſonenſtandes finden ſich 29 Prinzen und Prinzeſſinnen, 1300 Adelige
nebſt Familien. Der Buddhiſten Prieſter und Nonnen ſind etwa doppelt ſo viel als
der Schinto Prieſter und ihrer Familienglieder; die erſteren etwa 220,000 gegen
100,000 der letzteren. Die Einwohnerzahl beläuft ſich auf etwas über 33
Millionen. An Einwohnern ſteht alſo Japan dem Deutſchen Reiche um acht Mil
lionen nach, während es eine Million mehr hat als Großbritannien und Jrland.
Lahme, Blinde u. ſ. w. giebts etwas über 100,000, während die in Gefangenſchaft
ſich befindenden Perſonen beiderlei Geſchlechts nur 6164 betragen oder einer unter

500 etwa. Jn der Tabelle des Berufs und der Beſchaftigung finden ſich unter

Halle, Donnerstag den 7. Mai 1874.

aus Breslau.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

ncecconnaonçßhcoccuewanu-

acht Millionen Bauern eine halbe Million Arbeiter und 800,000 Kaufleute, Händ“
ler und Ladenbeſitzer. Aber auch in Japan nimmt der Handelsſtand bedeutend zu
und entwickelt dadurch nicht allein die materiellen Hulfsauellen im Lande, ſondern
befördert auch den Handel mit dem Auslande.

Oper.
Gelegentlich der Aufführungen von Meyerbeer's Afrikanerin

verweiſen wir auf die im vorigen Jahre gegebenen hiſtoriſchen Notizen,
von denen wir der Ueberſicht wegen nur folgende Momente kurz wieder
holen. Meyerbeer hatte den Text ausgerüſtet mit den abentheuerlichen
Effecten des Schiffs, Sturms, Ueberfalls und der Indianerinſel, von
dem ſchreibeſeligen Scribe ſchon vor dem Jahre 1849 erhalten, ließ ihn
aber bald wieder liegen, weil ihm, wie er meinte, der „hiſtoriſche Hinter
grund“ fehlte. Letzterer als beſonderes Reizmittel, ſei er nun blos po-
litiſcher, oder religiöſer oder auch culturhiſtoriſcher Natur darf für die
Franzoſen ſeit längerer Zeit wir erinnern noch an das vor Kurzem
aufgeführte „Glöckchen des Eremiten“ in keiner Oper mehr fehlen
und ſo ſah ſich Scribe genöthigt, den Vasco de Gama mit ſeinen Ge-
ſellen hineinzubringen. Das Werk ſollte nunmehr auch unter dem
Titel: Vasco de Gama erſcheinen. Damit war aber weder die Direc-
tion der großen Oper noch das Pariſer Publikum zufrieden. Denn
Beide, ſchon ſeit mehreren Jahren auf genannte Oper durch die erdenk-
lichſten Reclamen aufmerkſam gemacht, wollte eben eine „Afrikanerin“
nicht einen Vasco de Gama haben. Man erfüllte das Verlangen und
änderte den Titel. Aus dieſen Veränderungen, beſonders aus der Hin-
zuthat des Vasco erklärt ſich ſomit, daß die Afrikanerin in der That
keine Afrikanerin, ſondern die Königin irgend einer mythiſchen Jnſel iſt.

Man kommt bei Beurtheilung des Werkes recht oft und gar ſehr
in Verlegenheit. Man fühlt, wie überall die genialen Züge des merk
würdig gearteten Meiſters durchblicken, und doch iſt es im großen
Ganzen nicht eine Arbeit, welche für die Dauer feſſeln kann. Meiſt
größere oder kleinere charakteriſtiſche Striche ſind es, die einen über-
feinerten Geſchmack zu feſſeln im Stande ſind und doch, ſieht man ge
nauer nach, ſo ſind es nur die erborgten Reize aus früherer großer Zeit,
die Streiflichter aus ſeinen Hugenotten, Robert und Propheten. Es
glitzert und blendet aller Orten, und ſchließlich iſt man im Zweifel,
ſoll man das Ganze für eine kokette Schöne oder eine geſchminkte Alte
halten. Man verſtehe uns nicht falſch es ſollen dieſe Bemerkungen
kein abſprechendes Urtheil ſein, ſondern nur ein ungefährer Maßſtab,
gerechtfertigt in Hinblick auf frühere Schöpfungen, denn bei Meyerbeer
hat man es eben in ſeiner Art mit einem Rieſen zu thun. Jn dieſem
Sinne, in dem Bewußtſein nämlich, wie einzelne Phraſen oder ganze
Nummern als charakteriſtiſch ſchön oder eigenartig ihrer Beſtimmung
gemäß auf den Zuhörer einwirken, nennen wir folgende hervortretende
Momente: die erſte Romanze der Jnes, zum Theil ohne Orcheſter, zum
Theil unter Begleitung der Holzbläſer; die Einleitung zum Finale des
1. Actes und den darauf folgenden Chor, deſſen Thema, an die Schwer-
terreihe in den Hugenotten erinnernd, voll packender Wirkung noch
öfter im Verlauf des Finales verwendet wird; in demſelben Finale die
charakteriſtiſchen, trotzigen Antworten des Nelusko Anfang des 2. Actes
unter eigenthümlicher Situation die Schlummerarie der Selika die
innige, weiche, ſpäter wilde Arie des Nelusko: „Dir, Königin“; die
originelle Begleitung bei den Worten der Jnes: „Du ſollſt, ſo hatte
ich gehört“, die eindringliche Gluth bei der Stelle: „ſo nimm die Frei-
heit“ den originellen feſſelnden Chor der Matroſen zu Anfang des
3. Actes zum Theil a capella, ſpäter in Verbindung mit dem ſelbſt
ſtändigen Frauenchor den Ruf des Nelusko auf dem Schiffe: „Holla,
habt Acht“ die effectreiche, ächt Meyerbeerſche Arie des Nelusko: „Hei,
Adamaſtor“ den indiſchen Marſch Anfang des 4. Actes; die venusberg-
artige Arie des Vasco: „Land ſo wunderbar“; das üppige Liebesduett
zwiſchen Selika und Vasco deſſen Vortrag nebenbei den Künſtlern
am Sonntag einen dreimaligen Hervorruf einbrachte die Scene
unter dem Manzanillenbaum, u. ſ. w.

Wir ſtehen in dem gehabten Genuß zweier Aufführungen, denn der
dritten am Dienstag konnten wir nicht beiwohnen. An beiden Tagen
war das Haus ausverkauft das Abenteuerliche der Entſtehung und
Erſcheinung der ganzen Oper hatte die Beſucher von nah und fern her-
beigelockt. Wir berichten dies mit freudigem Herzen denn der Erfolg
in moraliſcher und pekuniärer Hinſicht iſt bei all' der unendlichen Mühe
und Sorgfalt, die man bei Vorbereitung des Werkes aufgewendet hatte,
doppelt nothwendig und wohlthuend. Keine Koſten bei Aufſtellung
der beiden nothwendigen Requiſiten, des Schiffes and des Manzanillo-
baumes, wobei Herrn Böge beſondere Anerkennung gebührt, waren ge
ſpart, und die maſſenhafte Jnſceneſetzung hatte Hilfstruppen beſonderer
Art nothwendig gemacht. Wir heben was die ausführenden Künſtler
anlangt, aus dem Rahmen des Ganzen, ohne das Verdienſt der Andern
ſchmälern zu wollen, Herrn Wolters hervor, welcher als Vasco eine
vorzügliche Leiſtung bot und dieſe Parthie zu ſeinen Lieblingen zu zäh
len ſcheint; ebenſo nennen wir Frl. Brenken als Jnes und Herrn
Tauſch als Nelusko. Jn der Rolle der Selika gaſtirte Frl. Eh üden

Den fleißigen Theater- Beſuchern früherer Jahre eine
hochwillkommene Erſcheinung bewegte ſie ſich, wenn auch ihre Stimme
hie und da einen etwas reiſemüden Eindruck machte, mit vieler Sicher-

heit und Ausdauer in den ihr vom Dichter und Componiſten vorge-
zeichneten Linien. Was die Länge der Aufführung endlich anlangt, ſo
hatte man ſelbſtverſtändlich der Partitur herzhafte Striche angethan
zu den Auserwählten nach dieſer Seite gehörte in hervorragender Weiſe
der letzte Act.
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Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothe

Mannergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Beyers Badeanſtalt (früher Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool, Mi-

Halliſcher Cages- Kalender.
Donnerstag den 7. Mai:

Univerſitäts. Bibliothek: Vm. 10
Archäolog. Muſeum d. Univerſität Nm. 2—3 Gebäude d. Univerſ.Biblisth. part.

Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden r 8 12, Nm. 3 4.

eSparkaſſe J d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen r r (mit CoursNot.).

u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
andwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Singen.
chachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.

Turnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Wahl Verein der vereinigten liberalen Partei: Ab. 8 Monats Verſammlung

im Neumarkt- Schießgraben.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Stadt Theater Ab. 7 „Der Troubadour“, Oper.
Neues Theater gr. Ulrichsſtr. 4: Ab. 8 Stehn's Wandelbilder.
Ausſtellungen. G. Uhli So Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeirzi

neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Pm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
gavbel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur

rig Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

neral- und medieiniſche Bäder.

HEisenbahnſahrten. (C r s Schnellzug, P Per-ſonenzug, gemiſchter Zug Abgang in der Richtung:Na Berlin 4 U. 20 M. Mrg. 5 9 U. Vm. mit pashns von
1 U. 40 M. NmBitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.), W b U.50 M. Nm. S U. 10 M. Ab, (r, mit Anſchluß von Bitterfeld nach

Deſſau 7 U. ä0 M. Ab.), 8 U. 55 M. Ab. (C).
nkunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrg. G 9 U. 55 M. Vm. (P),

11 u. 33 M. Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0).
Nach Caſſel (über Pordhauſen) 5- U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 24 M. Vm. (P),

11 u. 45 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).
Ankunft in Hakle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm.

Na e M. r ca ſt 4 i h i c 3 J a u Mönnern m nſchluß na ersleben Vm. 9 U. 20 M.Vm. 8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. ar
Ankünft in Halle: 9 U. 10 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt. (P),

S U. 17 M. Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S).Nach Guben (uüber Eottbus) 5 U. 3 M. Mrg. (P, mit Anſchluß von Cott-
bus 10 U. 6 M, Vm. nach Sorau), 1 U. 40 M. Nm. (8), 6 U. Nm. (6),
e e 18 M. Nochts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mrg.
weiter fährt.

da M. Ab ln e R tn Halle: 6 U. 41 M. Vm. 8 U. 13 M. Vm. (8),

6), 7 U. 49 M. Vm. (0),
4 u. 6 M. Nm. 2 u.

51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. S 1 U. 7 M. Nchts.
Nach Thüringen 6 U. Mrg. (P), 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm. (P),

11 U. 41 M. Vm. (8), 1 U. 55 M. Nm (P), 7 U. 50 M. Ab. (7), 10 U.
40 M. Nohts. (S).

Ankunft in Halle: 4 U. 11 M. Mrg. (85) 8 U. 5 M. Vm. e1 U. 15 M. Nm. (D), 5 U. 20 M. Pm. S 5 U. 42 M. Nm. (8), 8 B.
50 M. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M.

100. Preut. Conſolldirte 106. Tendenz ruhig.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Mai.

Kronprinz. Die Hrru. v. Körber m. Bed. u. Beamter Weiße a, Berlin. Hr.
Ingenieur Köhler a. Bonn al Rh. Fabrik. Reynemann a. Dresden. t
Amtmann Weirich a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. v. Amelunxen a. Berlin,
Hartje a. Bremen, Droz a. Geldern, Fiedler a. Paderborn, Gutjahr a. Pforz
heim, Muüller a. Eisleben, Schröder a. Eſſen.

Stadt Hamburg. r. Fabrik. Schaller a. Aachen. Frau Amtsrathin Rabe
m. Fam. a. Ermsleben. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Richter a. Wettin, Muller a.
Burxdorf, Meyer a. Wiesbaden. Hr. Huttendirector Vogel a. T pelt Hr.
Ingenieur Reichell a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Helldorff a.

oümirſtedt. Hr. Jnſpector Lindner a. Elberfeld. Hr. Baumeiſter Moritz a.
Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Penner a. Schwelm, Birmann, Cohn, Ehrmann,
Kraft, Geiſt u. Röſenthal a. Berlin, Volbracht a. Barmen, Gaskar a. Chem-
nitz, Bruns u. Arnold a. Leipzig, Schulz a. Bremen, v. d. Herberg a. Aachen,
pilla a. Ratibor, Hebenſcheidt a. Heinichen, Levy a. Cöln

Goldener Ring. rl. Privat. Focke a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Thiele
a. Muhlhauſen, Roſenfeld a. Berlin, Hildebrand a. Erfurt Schulz a. Cott-
bus, Pohle a. Leipzig Zeitz a. Cöthen. Stegner a. Nordhauſen Marx a.
Deſſau, Fiſcher a. Bernburg.

Goldene Kugel. Hr. ter Muäller a. Veſta. Hr. Gutsbeſ. Baron p. Wol-
zogen m. Gem. a. Kalbrieth b. Artern. Frl. v. Schöler a. Potsdam. Hr.
Maurermeiſter Kirchhoff a. Eilenburg. Hr. Kreisrichter a. D. Herrmann g.
Magdeburg. Hr. Brauereibeſitzer Thormann m. Gem. a. Salzwedel. Die

Kaufl. Böckloff a. Loga i Oſtfriesland, Bode a. Quedlinburg, Jung a.
Hockenhaim, Fiedler a. Glauchau, Frohwein u. Simon a. Magdeburg, Kumm

ther a. Barmen, Baulleben a. Sondershauſen, Dahne u. Keil a. Berlin, Gie
ber a. Stendal, Bäntſch a. Luckenwalde.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Feldwebel Cuno a. Metz. Hr. Oekon. Nieolei a. Chem-
nitz. Die Hrrn. Profeſſoren Leonard. Rappaport a. Milam Roſenthel g.
Luxemburg. Hr. Dr. phil. Peter a. Leivzig. Hr. Director Böoding m. Tochter
a. Dresden. r. Gutsbeſ. Hampel a. Röblitz. Frau Stabe m. Tochter g.
Berlin. Hr. Fabrik. Steinmann m. Frau a. Kleitsdorf b, Brenzlau. Die

IJngehieure Petri a. Berlin, Wuth a. Bernburg. Hr. Rent. W. Vort-
adt a. Baſel. Hr. Jnſpector Hübner a. Rieſa. Hr. Fabrik. Knoch a. Sonne

berg. Hr. Seeofſizier Schneider a. Kiel. Die Hrru. Kaufl. Wöllner a. Zurich,
E. Rjhiner a. Ars a Mofel, Franke a. Munchen, Behrend a. Könitz, Lammer-
zahl a. Botzen, Charlero a. Bruſſel.

Berliner Viehmarkt.
Am 4. d. ſtanden zum Verkauf 2202 St. Hornvieh, 3794 St. Schweine, 1181

St. Kälber, 10075 St. Hammel. Der heutige Markt verlief viel ſchneller und
unſtiger, als ſei langerer Zeit; die rheinlandiſchen Exporteure, die in voriger

oche zum Theil fehiten, waren heute in ſtarker Anzahl erſchienen und deckten
ihren Bedarf, da der Auftrieb im Ganzen nur ſchwach, war, ſo ſchnell wie möglich;
auch der Lokalbegehr hob ſich, vielleicht des etwas ſtärkeren Fremdenverkehrs hal
ber, ein wenig und ſtellten ſich daher durchweg viel beſſere Preiſe heraus, als in
voriger Woche. Hornvieh wurde geraäumt und es erzielte 1. Waare 18--19, 2.
15 16 und 3. 15 14 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Der Zutrieb von
Schweinen war ca. um 1100 St. geringer, als vor 8 Tagen; es entwickelte ſich
auch hier ein recht lebhafter Begehr, doch verzögerten die Verkäufer das Geſchäft
einigermaßen dadurch, daß ſie, durch die guten Ausſichten bewogen, ihre Forderungen
Anfangs zu hoch ſtellten es wurden eg. 18*/, Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht
gerne bewilligt. Kälber erzielten gleichfalls recht gute Preiſe. Von Hammeln
wurde beſſere Qualitat ſehr lebhaft r den Export begehrt und je nachdem ſie
mit Wolle z war, mit 7*,—887, Thlr. per 45 Pfd. bezahlt geringere Waare
hinterließ einigen Ueberſtand.

Telegraphiſcher Coursvericht der Halliſchen Zeitung.

i Mai 1874.Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch Märkiſche 947,. Cöln Minden 1309,. Rheiniſche 136. Oeſterr.

Staatsbahn 189 Lombarden 837 Oeſterr. Creditactien 129,. Amerikaner

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 89/,. September October 81.
Roggen. Mai 56 Juni Juli 57 Juli Auguſt 57. Sept Oectbr. 56/,.
Gerſte loco 53--75.

r Mai 64.
p

Ab. (T).

Bekanntmachungen.
Die Taſchendiebſtähle auf hieſigem Bahnhofe meh-

ren ſich. Am 29. April d. J. Abends iſt nach Ankunft des Magde-
burger Zuges einem Paſſagier eine Brieftaſche (zugleich Kalender pro
1874) mit einem 50 -Scheine zwei 25 Scheinen und einer Thü-

ringiſchen Eiſenbahnaktie geſtohlen worden. Der Verdacht laſtet auf
einem ſtarken großen, mit rundem Hute und grauem Havelock bekelei
deten und einem kleineren, mit braunem Anzuge bekleideten Manne.
Anzeigen über die Perſonen der Diebe und den Verbleib der geſtohle
nen Sachen ſind mir zu erſtatten.

Halle a/S. den 4. Mai 1874.
Der Staats-Anwalt.

D i e
Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
hat die Agentur für Raßnitz und Umgegend an Stelle des verſtorbe
nen Herrn GuſtavEhrenhauß

dem Herrn Gustav Oehmigen in Rassnitz
übertragen was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Magdeburg, den 27. April 1874.
Die General Agentur

der Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaſt,

C. Bandhauer.
Bei ſehr gutem Lohne werdenFür Brennereibesitzer. e fin. Scubenmädchen

Ein in der Spiritusbrennerei ſofort u. 1. Juni, desgl. für 1. Juni
theoretiſch und praktiſch erfahrener, eine tüchtige herrſchaftliche Köchin
mit guten Zeugniſſen ausgerüſteter auf Rittergüter geſucht. Adreſſen
junger Mann ſucht Engagement. unter R. B. 3322. durch die
Näheres „Jnvalidendank“ Leipziger Annoncen Expedition von
ſtraße 95. Rudolf Mosse in Leipzig.

iritus loco 22 13 Mai Juni 22 24 Septbr. Octbr. 22 10 n
Rüböl loco 18 Mai Juni 18 Septbr. October 20. 5

FrankfurterLebens Versicherungs Gesellschaft
üm Frankfurt am Main.

Grund-Capital: Drei Millionen Gulden Reſerven Fl. 2,973,285. 41 r.
Verwaltungsrath:

Herr Carl Freiherr von Roth- Herr Georg von Hoyder,
schäldl, vom Hauſe I. A. von vom Hauſe Crunelius Co.
Rothscbild Söhne, Präſident. Carl Miünopräo,
Philipp von Donner, Friedr. Pfeſffel, 4VicePräſident, Isaac Reiss, vom Hauſe
Angust Andreä Goll Gebrüder Reiss,
vom Hauſe Jobaun Goll Söhne Georg Rättner, von
Simon Morit2 Freiherr Hauſe Philipp Nicolaus Schmidt.
von Rethmann, vom
Hauſe Gebr. Bethmaun,

Director Herr Löwengard.
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Leibrenten-, Alters

verſorgungs- und Ausſteuer-Verſicherungen der verſchieden
ſten Art, mit und ohne Gewinn-Betheiligung der auf Lebenszeit zu
äußerſt billigen Prämien und liberalen Bedingungen. Nähere Aus
kunft ertheilt

der Haupt Agent
P. Scheidelwüätz in Halle,

die Special- Agenten
Theod. Gothsch, Commiſſionär in Halle a/S.,
C. T. UlIrich, Hefenfabrikant in Merſeburg,
A. Götte, Kaufmann in Schraplau,
C. Riättmeister, Thierarzt in Schkeuditz. [H. 5448 a.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb] Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Angersdorf 1 bei Halle. verkauft Wörmlitz Nr. 24
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DiMagdeburger Hagelverſicherungs -Geſellſchaft,
ſtatntgemäßes Grund Capital: Drei Millionen Chaler,

bis jetzt emittirthiervon in Folge der Verluſte in den Jahren 1872 und 1873 verbraucht

alſo gegenwärtig disponibler

1,500,500 Thlr. Sgr. Pf.,
274,700 ter s8

Garantie Fonds: 1,225,799 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf.,
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt
Die Entſchädigungs-Beträge werden ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt.

Seit ihrem zwanzigſährigen Beſteben hat die Geſellſchaft 652,307 Verſicherungen abgeſchloſſen und 8,583 580 Thaler Entſchädigung gezahlt.
Die Verſicherungs- Summe im Jahre 1873 betrug 63,020,489 Thaler.

Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs-
kunft bereitwilligſt ertheilen.

n Halle a S.: F. F. Finger.
Alsleben a/S. M. Neumann.
Annaburg: Fr. Nieß.
Artern: Friedr. Vogenhardt.
Belgern: W. Wiliſch.
Bitterfeld: G. Kiemle.
Brehna: Osear Jacob.
Cönnern: Herm. Thorweſt.
Cölleda: Fr. Walther.
Kl. Corbetha: Aug. Schirmer-
Croſſen b. Zeitz: F. Blechſchmidt.
Delitzſch: Aug. Rathmann.
Dommitzſch: E. Schirrmeiſter.
Düben: W. Arndt jun.
Eckartsberga: Gotthold Packbuſch.
Eilenburg: Fr. Weiß.

e ul. Ehrig sen.Eisleben: F. Wagner.
Elſterwerda: G. Albrecht.
Ermsleben: Fr. Seidler.
Freyburg a/U.: Kloß S Förſter.
BGerbſtedt: F. Baucke.
Gräfenhainichen: Otto Ramthor.
Harkerode: Fr. Nüßlein.
Hayn b. Nordh.: A. Wenzel.
Heldrungen: A. Bader.

Sonnemann.Landsberg J. E. Potzſch.

Anträge gern entgegen, und werden jede weitere Aus

Jn Mücheln: Aug. Braune sen.
Mückenberg: Gottl. Pomſch.
Mühlberg: A. Muſchter.
Naumburg: A. Schönburg.
Nebra: Bernhard Precht.
Ortrand: C. Kahlau.
Oſterfeld: C. H. Geißler.
Oſtrau: J. H. Bergmann.
Pleismar: C. E. Lange.
Prettin: E. Burkhardt.
Pretzſch: C. Dübelt.
Querfurt: Fr. Breitung.
Raßnitz: Guſtav Oehmigen.
Roßla: Rud. Fiſcher jun.
Roßleben: G. BVrettſchneider.
Sangerhauſen: H. Mundt.

r. Wolff Stoy.Schafſtedt: Hugo Schönburg.
Schkeuditz: Fr. Carl Weber.
Schkölen: G. Hildmann.
Spora: F. Bley.
Schmiedeberg: F. A. Mende.
Schönewalde: Fr. Hartmann.
Schraplau: E. Rabe.
Seyda: J. C. Wartenberg.
Stolberg a/H.: Joſ. Pampel.
Stöbnitz: H. Kießmann.
Torgau: R. Krauſe.
Tauhardt: Ad. Nürnberger.
Trebitz: Herm. Müller.
Uebigau: J. Brettſchneider.
Weißenfels: Rud. Schmidt jun.
Wettin: Fr. Knaths.
Wittenberg: Fr. Köhler.
Wiehe: F. E. Rauſch.
Welbsleben: A. Huſter.
Zahna: Otto Friedrich.
Zeitz: Theodor Vollhaber.
Zörbig: A. Müller,

Agenten der Magdeburger Hagelverſichetungs Geſellſchaſt,
zugleich

Agenten der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs Ackien Geſellſchaund der Magdeburger Fenerverſicherungs- Geſellſchaft. raſgan

Nitterguts- Verkauf mit Dampfbrauerei,
iegelei und Mühle.

Ein ſehr ſchönes Rittergut mit Dampfbrauerei, nach neueſter Con
ſtruction, im flotteſten Betriebe, Ziegelei und Mühle, gut. Gebäuden
und compl. Jnventar, iſt für 135,000 unter den ſolideſten Zah-
lungsbedingungen zu verkaufen.

Näheres durch E. Krenuter., Weimar.
Haus- Verkauf.

Jn einem hübſchen Orte mit ca. 600 Einw. Stunde von
einer ſchönen Reſidenzſtadt Thüring., iſt ein Wohnhaus, vor 2 Jahren
neu gebaut, mit 2 Gärten und 1 Wieſe für 2000 bei 800
Anz. ſofort zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ſehr gut für einen
Schloſſer, Wagner, Tiſchler, Weber, Schmied, Bäcker und Schläch-
ter, da ſolche im Orte fehlen.

Näheres durch 5 E. Kreuter., Weimar.

Für ein ſeit langen Jahren flott betriebenes Fabrikgeſchäft wird
Behufs Erweiterung ein Socius mit Einlage von 40 50,000
geſucht; es genügt jedoch vorläufig eine Einlage von 20 25,000
Active Betheiligung des Einlegers iſt nicht Bedingung. Das Capital
wird ſicher geſtellt und für einen Minimalgewinn von 10 12 ga-
rantirt und kann ein Gewinn von 40 50 in Ausſicht geſtellt wer
den. Reflectanten wollen ſich gefl. unter Chiffre K. A. 67 an E.
Kreuter in Weimar wenden.

Spalierlatten, Bohnenstangen, Baum-, Ro-
sen- und Georginenpfähle, Blumenstäbe, Eti-
quetten zum Beistecken, Anhängen und Signiren empfiehlt billigst

Curt Schumunn,
Holzhandlung gr. Steinstrasse 31.

Vorräthig in der Buch- u. Musikalienhandlung von H. Karm-
rodt in Halle.

Leuckart's Franz Album.
e

Lieder und Geſänge
für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung

componirt von

Robert Franz.
Op. 9, 34, 35 und 36.

Neue Ausgabe mit hinzugefügtem englischem
Flisabeth Iindner. In einem Bande gr. 8.
mit dem Portrait und Facsimile hobert Fran
elegant gebunden 127, Thlr.

Jensen Album,
Ausgewählte Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Plauofortebegzlei-
tung von Adolf Jensen.

In einem Bande gr. 8. In farbigem Umschlage mit Portrait und
Facsimile Adolf Jensen's. Geheſtet. Preis 1 Thlr.

SteinlnackKr Oferte.
Jn dem Gützer Steinbruche verkaufe ich von jetzt ab beſten ker

nigen Steinknack per Fuder mit 4

Text von
In farbigem Umschlag

Geheftei 1 Thlr.,

Ausfahrt aus dem Bruche bekanntlich ausgezeichnet.
Landsberg, den 5. Mai 1874. W. Ednard Kohl.

Ein Kuhhirt erhält einen DienſtJunge anſtändige Mädchen er-
auf der Domaine zu Lettin beihalten Koſt und Logis
Halle a/S.Alte Promenade 16 a im Laden.



Reisebücher
und Karten sind in Auswahl vorräthig

Halle in aer Pfefferschen Buchhandlung
Brüderstrasse 14).
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Unſere Mac
und Getreide in 3 Sorten nämlich:

System Taylor, System Priest Wolnoogh,
System Smyth

mit ſehr zweckmäßiger Armatur und mit oder ohne Vorrichtung zum
Schutze junger Rübenpflanzen halten wir beſtens empfohlen.

Auf Verlangen werden auch die beiden erſtgenannten Syſteme ſo
eingerichtet, daß zwei Mann Bedienung vollkommen ausreichen.

Nähere Mittheilungen ſtehen gern zu Dienſten. Geſchätzte Auf
träge werden ſofort ausgeführt.

W. Sjederaleben e Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg.
Außerdem liefern wir ſämmtliche land wirthſchaftliche Maſchinen

und halten jetzt beſonders Mähmaſchinen beſtens empfohlen.

Albert Kanhle,
Nr. 12. Grosse Steinstrasse Vr. 12,empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in. V olIISarnen, ſowie

ſämmtliche Baumwollen, Strickgarne
Fstremadura (Hauschild), Vigogne gebe bei
Abnahme von W zum Fabrikpreiſe ab.

M. Berncddt, früber A. Immermann,
Tapisseriegesohaàft,

empfiehlt ihr Lager der neueſten angefangenen,
Stickereien und vorgezeichneten Wäſchewaaren.

Ferner empfehle mein Lager antik geſchnitzter Holzwaa-
ren, ebenſo Rohr- und Korbſachen.

Wollene, baumwollene Strumpf- und Maſchinen-
Garne 2c.

Holländisches Cacaopulver von
van Houten's in Weespr Holland.
Dieſer Cacao, deſſen Reinheit garantirt wird, und ein leicht

herzuſtellendes, krafterzeugendes und delikates Getränk
liefert, iſt in verſchloſſenen Blechbüchſen bei mir zu haben. Den
Herren Aerzten, die ſich im Jntereſſe ihrer Kranken Ue-
berzeugung verſchaffen wollen, ſtehe mit Probegläſern gern
zu Dienſten.

Ebenſo empfehle
e Cacaopulver II. und III. Qualität.

acaopulver von Suchardt in Neufchatel.
e r von Hauswaldt in Magdeburg u. ſ. w.

erner:
Geſundheits-Cacao's in Blöcken und Tafeln das t zu

15--20 bei 5 8 billiger, ſowie alle Deſſert-, Vanille-, Ge-
würz-, Geſunöheits-, Krümel- u. Suppenchoecoladen.

A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.
Pferde- Auction. Offene Stellen

Wegen Verringerung der Poſt für 1 Koch, 2 tücht. Kochmamſells
werden nächſten Sonnabend den mit 15 i Gehalt, 4 Kellner u.
9. Mai 14 Stück Poſtpferde incl. Hausknechte ein
Geſchirre in der Poſthalterei Jena F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

verkauft. Eine Villa bei Wittekind iſt
Zu dieſer Auction kommen 8 St. mit ca. 3000 Anzahl. preisw.

hochelegante ruſſiſche Pferde, 5“ zu verk. durch
4——6“ hoch gefahren und angerit F. A. Köppe.ten 4 Rappen, A4 ſchwarzbraune a. d. Marktkirche 4.
Pferde. 2 Conditor-Gehülfen, Schaum-

Amerix. Pferdezahn-Nais und (hilt. arbeiter, finden dauernde Stellung
Salpeter empfiehlt billigst 48 3 C. T. Müller, Halle a/S.

Louis Fritsch, am Klausthor. Leipzigerſtr. 1.

fertigen

Alle für das

Ab fuhrweſenſich Jntereſſirende werden zu Freitag den S. d. Mts. Abends
8 Uhr in Rocco's Saal zur näheren Beſprechung eingeladen.

J. A. des Bürger Vereins
Köſewitz. B. Lutze. W. Rauſch.

A. Weinack. W. Zander.
I73 Schutzpockenimpfung.

Jch impfe an den nächſten vier
Freitagen Nachmittags pünktlich 3
Uhr die Schutzpocken.

Dr. Hochheiſm.
Bau-MNaterialien.

Beſten Engl. u. Stettiner
Portland Cement in ganz

a

Sommer-
Ueberzieher in den neueſten

prachtvollen Farben,
reſeda, grün, grau u. ſ. w.,

von 7 an. friſcher Waare, Dachpappen,
Sommer Anzüge r a heneinrohlen-halbſchwerſ n von 12. J r

AHolzleiſten, Verblender,Bestellungen Manerſteine, Klinker u. Po-
werden in kurzer Zeit röſe, vorzügliche Böhmiſche
höchſt elegant ausgeführt.
Großes Lager in Stoffen

jeder Art, namentlich
engliſche und franzöſiſche

Nonveantés.

R. Mendershausen,

72. gr. Steinſtr. 72.

Stück- und Mittelkohle em-
pfiehlt billigſt

J. Wriest,
Merſeburger Chauſſee 18.

Aufträge für fix u. fertige Ein
deckungen mit Prima Dach-
pappe unter langjähriger Garan-
tie für Material und Arbeit über-
nimmt billigſt

J. TriestMerſeburger Chauſſee 18.

Die Herren Diäenstbach
frères Co. Weinhand-
lung in Bordeaux, haben mir
ihre Vertretung übertragen u. em-
pfehle ich vorzügliche reingehaltene
BordeauxWeine von 10 per

Eine Gaſtwirthſchaft mit Kegel-
bahn u. Material Laden iſt ſofort
zu verkaufen und den 1. Juli zu
übernehmen. Wo? iſt zu erfahren
bei Ed. Stückrath in der Exp.
dieſ. Ztg. zlbe an, gleichzeitig erlaube mir

Ein junges anſtändiges Mädchen mein Lager ſehr preiswürdiger Eir
wünſcht Beſchäftigung im Weißnägonen von 8--150 per Mille,
hen und Schneidern in und außer ſowie von Rhein u. Moſelweinen
dem Hauſe. Näheres in empfehlende Erinnerung zu brin
Alte Promenade 16a im Laden. gen. J. Wriest,
2 tüchtige Modelltiſchler Merſeburger Chauſſee 18.

finden noch dauernd lohnende Be In einer Penſion finden zu 2
rn et agſene wer Shel nach ſoeet
r der ſpäter freundliche Auſnah re

e8 ab. Näheres bei Frl. Jda VBöttger,
gr. Ulrichsſtraße 55.

Gutes Auen-Heu ſowie
gute Speiſekartoffeln

hat in größeren und kleineren Poſten
Freundl. geräum. Wohnung auf Verlangen frei Haus abzugeben.mit Zubeh. für ruhige Miether 1.

Oct. c. zu beziehen daſ.
Kl. möbl. Stube m. B. zu

verm. Große Brauhausgaſſe 9,

Bennſtedt.

1 Tr. Neue Promenade 10 i. L

Gaſtwirth A. Hennig.

Kntſcher- Geſuch
Neues Theater.

1 lediger Kutſcher, der bei

Donnerstag den 7. Mai

Cavallerie geſtanden, findet ſof.

5te Darſtellung von
Stehn's Wandelbildern,

auf 1 Rittergute bei hoh.
Gehalt Stelle d.

Fr. BRimnmnewreiss.
1 verheiratheter tüchtiger Hofe-

meiſter findet 1. Juli auf 1
großen Rittergute Stelle, m.
Zeugniſſen zu melden i. Compt.

Fr. Binneweiss.
1 gr. Märkerſtr. 18.

Eine gewandte Verkäuferin
wird geſucht. Geiſtſtraße I.

Lehrmittel nach den Bestimmun-
gen vom 15. Oectbr. 1872 vorräthig bei

J. N. Refchardt in Halle aS.

Wandgemälde von
W. v. Kanlbach.

plaſtiſche antike Meiſter-
werke, ſowie neuere von

Canova, Thorwraldsen,Rauch etc.
Das Leben der Thiere von

Granville.
Tagespreiſe: Loge 6 Saal 4.
Galerie 2 an der Theaterkaſſe.
Abendpreiſe: Loge 7 Saal

5 Galerie 3
Anfang 8 Uhr. Einlaß 7 Uhr.

Morgen Freitag
Privatvorſtellung.

Sonnabend und Sonntag
letzte Vorſtellungen.

Ein Paar braune Wagenpferde,
beide 5“ 5“ groß, kräftig, fromm
und gangbar, verkauft preiswerth

F. Roloff, Rothehaus am Petersberg
Sonntag den 10. Mai Schei'

benſchießen, wozu ergebenſt ein

ladet Pagemann.
Erdeborn bei Oberröblingen.
Nähere Auskunft ertheilt auch Hr. E.

4

Oehmicke, Halle, Klausth. 19.

Prachtbibel von G. Dore,

73

2
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